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Die Relectiones Melchioris Canı(
Bemerkungen Gattung, Inhalt un Bedeutung der Festvorlesungen

VON BORIS HOocFNMULLER

Der spanısche Dominikanertheologe Melchior (ano (1506/09-1560 oilt 1 der theo-
logıschen Forschung als eıner der bedeutendsten Vertreter der „Schule Vo  H Salamanca“
Seine Leistung 1n den verade durch dıe Reformatıon unruhıgen Zeıten des Jahrhun-
derts W1rd noch immer als bedeutend angesehen. Mıiıt se1inen auf dem TIrıienter Konzil
vorgebrachten Stellungnahmen während der zweıten Tagungsperiode (1551/1552) ZUur

Eucharıistıie, ZUuU Buifte und ZUuU Frage des Opftercharakters der Heılıgen Messe! und VOozx

allem seınem erST spater abgeschlossenen Hauptwerk De POCis theologıcıs hat der Domıi-
nıkaner Zeugnisse hınterlassen, dıe ıhn aufgrund ıhrer Pragnanz und ıhres Schartsınns
ZUu Begründer der systematischen Theologıe machten.? Obgleich ('anos Nachruhm
iınsbesondere durch cse1n ODUS HILASTLÄTTE bedingt erscheıint 1 den VELSAILSCILCIL Jahr-
zehnten wurden zahlreiche Studıen verfasst, dıe diesen Eindruck bestätigen können)
1St De POCIS theologıicıs nıcht dıe Schrift, welche der Spanıer publızierte.

Bereıts 1 den ersten Studienjahren als Lehrstuhlinhaber der Un1iversıität Vo

Salamanca hat (Cano AUS dem autenden Vorlesungsbetrieb heraus mındestens Wel
Schriften verfasst, deren Erarbeitung VOo.  - ıhm ‚WAar oerundsätzlıch vefordert WAal, dıe
ıhn ber tür dıe Berufung ZuU Konzilstheologen besonders empfahlen. Obwohl ( anos
Festvorlesungen Relectia de SACYAMENTIS IN SCHEFTE A dem Jahr 154 / und Reltectia de
SACYAMENEFTO poenıtentiae AUS dem Jahr 1545 aufgrund ıhrer krıtischen Ause1inander-

Aus den Koanzılsakten yeht hervor, ass sıch Cano ın den Beratungen ber dıe Eucharıstıie,
dıe Budifse und ZULI rage des Optercharakters der Heılıgen Messe Wort meldete: vel azuıu

Körner, Melchıior C.ano. De locıs theolog1c1s. Fın Beıitrag ZULI Theologischen Erkenntnis-
lehre, (3ıraz 1994, {}

Albert Lang erkannte ın ( .anos „Jlocı theolog1c1” „den erstien systematıschen Versuch und
zugleich eiınen tür Jahrhunderte unüberbotenen Höhepunkt theologıischer Erkenntnislehre und
Methodologıe“ (A LaAng, Melchıior C ano, 1: LIhK 11958 | 918)

Vel Caballero, ıda del Ilmao SrE. Fray Melchor C ano, ( uenca 1871 (Neudruck
Beltran de Heredia, Melchaor (Cano la Unıhversidad de Salamanca, 1: ‚ Tom 4X

178—208; /. ANZ SAanzZ, Melchor C.ano. (uestiones ftundamentales de Ccritica hıstörica sobre
ıda escr1tos, Madrıd 1959; C asado, En Ia ZENESIS del De locıs theolog1c1s

de Cano, 1: RET 57 55—81; MunoOs Delgado, Lögıca, clenc1a humanısma la
tfenovacıon teolögıca de 1tor1a C ano, Madrıd 1980:; Perez Kamirez, Tarancön la patrıa
de Melchor C.ano. Nueva profundiızacıon sobre el lugar de nacıementoa del teologo dom1n1co,
1: ( uenca 2324 95—128; /. Belda Plans, Los lugares teolög1c0s de Melchor C ano los
comentarıos la 5Suma, Pamplona 1982; ders., La escuela de Salamanca la FenOovacıon de Ia
teologia el sıglo AVJL, Madrıd 2000:; ders., Melchaor C.ano. De locıs theolog1ic1s, Madrıd 2006:;
ders., Melchor Cano. Teölogoa Humanısta (1509—-1560), Valencıa 2013 Im deutschsprachigen
RKRaum vel neben A. LaAng, Di1e Locı theologıcı des Melchıior Cano und dıe Methode des dogma-
tischen Bewelses. Fın Beıtrag ZULXI theologischen Methodologıe und ıhrer Geschichte, München
19295, auch /. Beumer, Posıtive und spekulatıve Theologıe. Kritische Bemerkungen and der
Locı theologicı des Melchıior C ano, 1: Schaol 7U 53—/2; Horst, Das Verhältnıis V
Schriftt und Tradıtion ach Melchıior C ano, ın TT hZ 64 20/-223; (ziervatAs, Melchıior
C ano und dıe Geschichtswissenschalt, ın FZPhICh 3—29; Klinger, Ekklesiologıe der
euUzeIlt. Grundlegung beı Melchıior C ano und Entwicklung bıs ZU. Vatıkanıschen Konzıl,
Freiburg 19/8; Körner, De locıs theolog1cı1s; Klınger, Afrıka und dıe Afrıkaner eın VELZESSCILCI
(Jrt der Theologıe. Der Beıitrag Melchıior ( ‚anos einer Kultur des Erinnerns, 1: Hett-
meryl/K. Prenner Hyog.,), Kultur und Erinnerung, Regensburg 2005, 139—152; Seckler, Dı1e
Communio-Ekklesiologıe, dıe theologische Methode und dıe Locı-theologicı-Lehre Melchıior
( anos, 1: Pontificıa Accademıa dı LTeologıa 1/—45; KÖrner, ()rte des Claubens —_ locı
theologıicl. Studıen ZULI theologıischen Erkenntnislehre, Würzburg 2014
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Die Relectiones Melchioris Cani (1547/1548)

Bemerkungen zu Gattung, Inhalt und Bedeutung der Festvorlesungen 

Von Boris Hogenmüller

Der spanische Dominikanertheologe Melchior Cano (1506/09–1560) gilt in der theo-
logischen Forschung als einer der bedeutendsten Vertreter der „Schule von Salamanca“. 
Seine Leistung in den gerade durch die Reformation unruhigen Zeiten des 16. Jahrhun-
derts wird noch immer als bedeutend angesehen. Mit seinen auf dem Trienter Konzil 
vorgebrachten Stellungnahmen während der zweiten Tagungsperiode (1551/1552) zur 
Eucharistie, zur Buße und zur Frage des Opfercharakters der Heiligen Messe1 und vor 
allem seinem erst später abgeschlossenen Hauptwerk De locis theologicis hat der Domi-
nikaner Zeugnisse hinterlassen, die ihn aufgrund ihrer Prägnanz und ihres Scharfsinns 
zum Begründer der systematischen Theologie machten.2 Obgleich Canos Nachruhm 
insbesondere durch sein opus magnum bedingt erscheint – in den vergangenen Jahr-
zehnten wurden zahlreiche Studien verfasst, die diesen Eindruck bestätigen können3 –, 
ist De locis theologicis nicht die erste Schrift, welche der Spanier publizierte. 

Bereits in den ersten Studienjahren als Lehrstuhlinhaber an der Universität von 
Salamanca hat Cano aus dem laufenden Vorlesungsbetrieb heraus mindestens zwei 
Schriften verfasst, deren Erarbeitung von ihm zwar grundsätzlich gefordert war, die 
ihn aber für die Berufung zum Konzilstheologen besonders empfahlen. Obwohl Canos 
Festvorlesungen – Relectio de sacramentis in genere aus dem Jahr 1547 und Relectio de 
sacramento poenitentiae aus dem Jahr 1548 – aufgrund ihrer kritischen Auseinander-

1 Aus den Konzilsakten geht hervor, dass sich Cano in den Beratungen über die Eucharistie, 
die Buße und zur Frage des Opfercharakters der Heiligen Messe zu Wort meldete; vgl. dazu 
B. Körner, Melchior Cano. De locis theologicis. Ein Beitrag zur Theologischen Erkenntnis-
lehre, Graz 1994, 72.

2 Albert Lang erkannte in Canos „loci theologici“ „den ersten systematischen Versuch und 
zugleich einen für Jahrhunderte unüberbotenen Höhepunkt theologischer Erkenntnislehre und 
Methodologie“ (A.  Lang, Melchior Cano, in: LThK 2 [1958] 918).

3 Vgl. u. a. F.  Caballero, Vida del Illmo Sr. D. Fray Melchor Cano, Cuenca 1871 (Neudruck 
1980); V. Beltrán de Heredia, Melchor Cano en la Universidad de Salamanca, in: CTom 48 (1933) 
178–208; J. Sanz y Sanz, Melchor Cano. Cuestiones fundamentales de crítica histórica sobre 
su vida y su escritos, Madrid 1959; F. Casado, En torno a la génesis del De locis theologicis 
de M. Cano, in: RET 32 (1972) 55–81; V.  Muños Delgado, Lógica, ciencia y humanismo en la 
renovación teológica de Vitoria y Cano, Madrid 1980; D. Pérez Ramírez, Tarancón es la patria 
de Melchor Cano. Nueva profundización sobre el lugar de naciemento del teólogo dominico, 
in: Cuenca 23–24 (1984) 95–128; J. Belda Plans, Los lugares teológicos de Melchor Cano en los 
comentarios a la Suma, Pamplona 1982; ders., La escuela de Salamanca y la renovación de la 
teología en el siglo XVI, Madrid 2000; ders., Melchor Cano. De locis theologicis, Madrid 2006; 
ders., Melchor Cano. Teólogo y Humanista (1509–1560), Valencia 2013. – Im deutschsprachigen 
Raum vgl. neben A. Lang, Die Loci theologici des Melchior Cano und die Methode des dogma-
tischen Beweises. Ein Beitrag zur theologischen Methodologie und ihrer Geschichte, München 
1925, auch J. Beumer, Positive und spekulative Theologie. Kritische Bemerkungen an Hand der 
Loci theologici des Melchior Cano, in: Schol. 29 (1954) 53–72; U. Horst, Das Verhältnis von 
Schrift und Tradition nach Melchior Cano, in: TThZ 69 (1960) 207–223; G. Gieraths, Melchior 
Cano und die Geschichtswissenschaft, in: FZPhTh 9 (1962) 3–29; E. Klinger, Ekklesiologie der 
Neuzeit. Grundlegung bei Melchior Cano und Entwicklung bis zum 2. Vatikanischen Konzil, 
Freiburg 1978; Körner, De locis theologicis; E. Klinger, Afrika und die Afrikaner – ein vergessener 
Ort der Theologie. Der Beitrag Melchior Canos zu einer Kultur des Erinnerns, in: E. Hei-
merl/K. Prenner (Hgg.), Kultur und Erinnerung, Regensburg 2005, 139–152; M. Seckler, Die 
Communio-Ekklesiologie, die theologische Methode und die Loci-theologici-Lehre Melchior 
Canos, in: Pontificia Accademia di Teologia 5 (2006) 17–43; B. Körner, Orte des Glaubens – loci 
theologici. Studien zur theologischen Erkenntnislehre, Würzburg 2014.
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RELECTIONES MELCHIORIS (‚LANI

SCETZUNG mıiıt der 1M Jahrhundert vielfach behandelten Sakramentenlehre, dıe auf dem
Konzıl V  b TIrıient intens1v diskutiert worden ist,* eıne bes ondere theologisch-historische
Bedeutung besitzen, standen beıide Schriften lange e1t wen1? beachtet®> 1 meınen
Augen Unrecht 1m Schatten des Hauptwerkes De POCIS theologicıs.®

Diesen bedauernswerten Zustand versucht dıe folgende kurze Studıie eenden.
Nach e1ner yrundsätzlıchen Erläuterung des speziellen lıterarıschen (jenus und e1ınem
UÜberblick ber dıe verschıiedenen Editionen der beiden Werke, lıegt der Fokus autf der
Analyse der Struktur und des Inhaltes der beiden Relectiones, letztlich auf deren
besondere Stellung 1n ( anos Gesamtwerk schließen.

(C'anos Relectionen 1m Spiegel der Gattungstradition
1m 16 Jahrhundert

Als lıterarısche (sattung 1St dıe Reltectia der Repetitio e1nNe besondere AÄArt der Fest-
vorlesung, dıe der Uniuversität VOo.  - Salamanca 1mM Jahrhundert 1 Erscheinung

1St. Mıt ıhr wurde dıe Intention verfolgt, den Lehrstoff e1nes aka-
demischen Jahres 1 e1ınem systematisch ausgearbeıteten Abschlussvortrag”
menzufassen, dem dıe oraduados der catedräaticos titulares durch dıe Satzung der
Uniuversität VOo.  - Salamanca me1st 1mM Frühjahr nde der ersten Hälfte des akade-
ıschen Jahres, das miı1t dem 18 Oktober begann und Junı endete, ın Gegenwart
der Fakultät beziehungsweise des Kollegs verpflichtet waren.® Dıie zeıitlıche
Lange elner csolchen Vorlesung WAal exakt auf WEe1 Stunden termınıert und wurde, W1e
verschiedene Handschritften belegen, mıiıt Hılte e1ner Klepsydra (Wasseruhr) bemessen.
Dıie strıikte Terminierung der Vorlesungsdauer Nn den Vortragenden besonderer
Präzisıon und Vorbereitung Einschränkung 1n der Darstellung”, enn e1ne Aus-

Wenig erstaunlıch erscheıint daher, ass verade dıe Dekrete ALLS der sıebten Nessio
Marz 154 / beı der Ausgestaltung des üUuntften Kapıtels der „Relectio de sacrament1s ın venere”
mehrtach ZULI Bestätigung angeführt worden sınd Vel dazu /. Belda Plans, Melchaor C.ano. La
Releccıon „De sacramentıs ın venere”, ın „Sacramentalıdad de la Iglesıa Sacramentos”.
S1MpOS10 Internacıional de Teologia. Facultad Teologia de la Universicdad de avarra. Pamplona
(Espana), Pamplona 1985, 651—-66J1, 1er O52:; ders., Teologo Humanısta, 65

Erst 1m 20. Jahrhundert sınd einıge wıissenschattliıche Traktate verzeichnen, dıe sıch den
Relectionen explizıt wıidmen. Vel Aazu (zonzales, La doctrina de Melchor (Cano relect1io
de sacrament1s la efinıcıon del TIrıdentino sobre la causalıdad de los SaC  LOS, ın RET

4//7/—495; Belda, Estudıo histöri1co-sistemätıico de Ia Releccıcon „LDe sacrament1s ın
venere” de Melchor Cano, Pamplona 1981:; Belda Plans, La Releccıon „De Sacrament1s ın venere”;

Belda, Estud1io histör1ico-sistemätico de la Releccıon De sacramentıs ın SETHELC de Melchor
C.ano. Extracto de la Tesıs Daoctoaral presentada la Facultad de Teologia de la Universidad de
Navarra, Pamplona 19895, —1  , Hogenmüäller, Melchioris Canı Relectio de sacramentı1s ın
SENCIEC. Einleitung, Text und Übersetzung, Baden-Baden 2020

Das vewandelte Interesse den Schritten des Dominıikaners wırd durch dıe Jüngst dıgıtal
erschıenene textkritische Edıtion der „Relectio de SAaACramenLO boenitentiae” 1m Rahmen des

Frankfurter Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte angesiedelten Projektes
„Die Schule V Salamanca. Eıne dıgıtale Quellensammlung und eın W örterbuch ıhrer JUr1S-
tisch-politischen Sprache“ Jahr 7019 bestätigt. Zudem plant Juan Belda Plans eiıne spanısche
Edıtıion der „Relectio de SAaACramentLO pboenıtentiae” Ww1€ auch der „Relectio de sacramentıiıs ın
venere” für das Jahr 2021

Vel de Vitorid, ber dıe staatlıche CGewalt/De DOTESTLALE civalı. Eıingeleitet un übersetzt
V Schnepf, Berlın 1992,

Vel azu den Eıntrag 1m Dicecionarıo Enciclopedico Espasa. Band 10, Madrıd 6/4
„En el lezuaje cademıco de los sıglos AVIU, daba el nombre de relectiones repetic10nNes

las dısertacliones, conterenc1as lecc10nes extraordınarlas UUE pronuncıaban los yraduados
catedräticos S55 facultades unıversidades, trem1iın1ıscenc1aAs leJanas de las cuestiones ILLULV

dısputadas, las cuales solia insıstır sobre los PUNLOS princıpales de las lecc10nes öordınarılas
Vel auch Caballero, Vıda, 61

Vel de Soto, Relectio de CALLOLLC el de e1us sensibus, 1757 tal. 3, Bıblioteca
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Relectiones Melchioris Cani

setzung mit der im 16. Jahrhundert vielfach behandelten Sakramentenlehre, die auf dem 
Konzil von Trient intensiv diskutiert worden ist,4 eine besondere theologisch-historische 
Bedeutung besitzen, standen beide Schriften lange Zeit wenig beachtet5 – in meinen 
Augen zu Unrecht – im Schatten des Hauptwerkes De locis theologicis.6 

Diesen bedauernswerten Zustand versucht die folgende kurze Studie zu beenden. 
Nach einer grundsätzlichen Erläuterung des speziellen literarischen Genus und einem 
Überblick über die verschiedenen Editionen der beiden Werke, liegt der Fokus auf der 
Analyse der Struktur und des Inhaltes der beiden Relectiones, um letztlich auf deren 
besondere Stellung in Canos Gesamtwerk zu schließen.

1. Canos Relectionen im Spiegel der Gattungstradition  
im 16. Jahrhundert

Als literarische Gattung ist die Relectio oder Repetitio eine besondere Art der Fest-
vorlesung, die an der Universität von Salamanca im 16. Jahrhundert in Erscheinung 
getreten ist. Mit ihr wurde die Intention verfolgt, den Lehrstoff eines gesamten aka-
demischen Jahres in einem systematisch ausgearbeiteten Abschlussvortrag7 zusam-
menzufassen, zu dem die graduados oder catedráticos titulares durch die Satzung der 
Universität von Salamanca meist im Frühjahr gegen Ende der ersten Hälfte des akade-
mischen Jahres, das mit dem 18. Oktober begann und am 24. Juni endete, in Gegenwart 
der gesamten Fakultät beziehungsweise des Kollegs verpflichtet waren.8 Die zeitliche 
Länge einer solchen Vorlesung war exakt auf zwei Stunden terminiert und wurde, wie 
verschiedene Handschriften belegen, mit Hilfe einer Klepsydra (Wasseruhr) bemessen. 
Die strikte Terminierung der Vorlesungsdauer zwang den Vortragenden zu besonderer 
Präzision und Vorbereitung unter Einschränkung in der Darstellung9, denn eine Aus-

4 Wenig erstaunlich erscheint daher, dass gerade die Dekrete aus der siebten Sessio am 3. 
März 1547 bei der Ausgestaltung des fünften Kapitels der „Relectio de sacramentis in genere“ 
mehrfach zur Bestätigung angeführt worden sind. Vgl. dazu J. Belda Plans, Melchor Cano. La 
Relección „De sacramentis in genere“, in: „Sacramentalidad de la Iglesia y Sacramentos“. IV 
Simposio Internacional de Teología. Facultad e Teología de la Universidad de Navarra. Pamplona 
(España), Pamplona 1983, 651–661, hier 652; ders., Teólogo y Humanista, 65.

5 Erst im 20. Jahrhundert sind einige wissenschaftliche Traktate zu verzeichnen, die sich den 
Relectionen explizit widmen. Vgl. dazu R. Gonzales, La doctrina de Melchor Cano en su relectio 
de sacramentis y la definicion del Tridentino sobre la causalidad de los sacramentos, in: RET 5 
(1945) 477–495; A. Belda, Estudio histórico-sistemático de la Relección „De sacramentis in 
genere“ de Melchor Cano, Pamplona 1981; Belda Plans, La Relección „De sacramentis in genere“; 
A. Belda, Estudio histórico-sistemático de la Relección De sacramentis in genere de Melchor 
Cano. Extracto de la Tesis Doctoral presentada en la Facultad de Teología de la Universidad de 
Navarra, Pamplona 1985, 61–115; B.  Hogenmüller, Melchioris Cani Relectio de sacramentis in 
genere. Einleitung, Text und Übersetzung, Baden-Baden 2020. 

6 Das gewandelte Interesse an den Schriften des Dominikaners wird durch die jüngst digital 
erschienene textkritische Edition der „Relectio de sacramento poenitentiae“ im Rahmen des 
am Frankfurter Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte angesiedelten Projektes 
„Die Schule von Salamanca. Eine digitale Quellensammlung und ein Wörterbuch ihrer juris-
tisch-politischen Sprache“ im Jahr 2019 bestätigt. Zudem plant Juan Belda Plans eine spanische 
Edition der „Relectio de sacramento poenitentiae“ wie auch der „Relectio de sacramentis in 
genere“ für das Jahr 2021.

7 Vgl. F.  de Vitoria, Über die staatliche Gewalt/De potestate civili. Eingeleitet und übersetzt 
von R. Schnepf, Berlin 1992, 2.

8 Vgl. dazu den Eintrag im Diccionario Enciclopédico Espasa. Band 10, Madrid 81983, 674: 
„En el leguaje académico de los siglos XV y XVI, se daba el nombre de relectiones o repeticiones 
a las disertaciones, conferencias o lecciones extraordinarias que pronunciaban los graduados 
y catedráticos en sus facultades o universidades, reminiscencias lejanas de las cuestiones muy 
disputadas, en las cuales se solía insistir sobre los puntos principales de las lecciones ordinarias 
[…].“ Vgl. auch Caballero, Vida, 61. 

9 Vgl. D.  de Soto, Relectio de sacro canone et de eius sensibus, ms. 1757 fol. 53, Biblioteca 
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sprache und Unterbrechung durch das Audıtorium für diese Art des Vortrags
nıcht vorgesehen. 1 Missachtung dieser Verpflichtung wurde e1ne Geldstrate ın Höhe
VOo.  - 10 Dobla C1rca 3650 Maravedis verhängt, dıe durch den säumıgen Lehrstuhl-
nhaber dıe UnLuversität bezahlen wWar.  U

Be1 der (sattung der Relectia handelte 5 sıch ursprünglıch eınen mundlıchen
Vortrag, der zunächst nıcht ZUuUr spateren Publikation vorgesehen W al. Daher lıegen 1L1U.

cehr wenıge handschriıftftliche Zeugnisse AUS Mitschriften VOo.  - Studenten VOolL, dıe ohl
aufgrund ıhrer Bedeutung und Aktualıtät der UnıLversität VOo  H Salamanca vesammelt
worden sind.!! Mıt ( anos akademıschem Lehrer Francısco de 1ıtor1a (1483—1546)
äanderte sıch diese Praxıs allerdings nachhaltıg. Obgleich ıtor1a se1inen Lebzeiten
kaum veröffentlicht hat, erlangte VOozxr allem durch dıe 1 Salamanca gehal-

Relectiones Berühmtheit. Von diesen siınd 13 erhalten, gedruckt wurden S1e
allerdings erSTI nach Vıtor1as 'Tod dem Tıtel Relectiones theologicae erstmals 1
Lyon 155/ und acht Jahre spater, 1565, 1 Salamanca.!? Vitor1ias Kollege Domingo de
SOtOo (1494—1560), der et wa zeıtgleich mıiıt ıhm 1 Salamanca lehrte, hıelt 1 selner e1t
1n Salamanca e]f Relectiones, dıe yrößtenteıls handschriıfttlich überlietert worden sind
Dıie Relectionen De YaAtıone tegendi et detegendı SPCYEeLUM und De eleemosynda wurden
jedoch noch se1nen Lebzeiten 1541 und 1545 1 Salamanca gedruckt.!* Juan de la
DPe  na (1513-1565), der zwıschen 1559 und 1565 als catedrätico 1 Salamanca fungıerte,
hıelt aller Wahrscheinlichkeit nach 1er Relectiones, VOo.  - denen We1  14 tradıert worden
sind.!” Von (anos berühmtem Schüler Domingo Banez (1528—-1604), der V  H 15/ / bıs
seınem Ruhestand und seınem damıt verbunaden Rückzug 1n den ONvent San Andres
de Medina de] Campo 1601 1n Salamanca lehrte, lıegt als Druck lediglich dıe Reltectia
de Mmerıto et angQmeEnNLO charıtatis AUS dem Jahr 1590 VOTr.  16

Hervorgegangen ( .anos eıgene Relectiones „Uber die Sakramente 1mM Al11-
vemeınen“ und „UÜber das Sakrament der Bufte“ AUS den Vorlesungen 1 den ersten
beiden Studienjahren 546/47 und 547/48 der Uniuversität VOo  H Salamanca. In diesen
hatte sıch (ano als Nachfolger des 1546 verstorbenen Francısco de ıtor1a und SOmı1t
„Catedrätico de Prıma de la Facultad de Teologia“ mıiıt dem 1erten Sentenzenbuch (De
doctrina SI9NOYUM) des Petrus Lombardus und der darın enthaltenen Sakramentenlehre
auseiınandergesetzt. Möglicherweise hat (ano noch WEe1 weıtere Relectiones 1 den
Studienjahren 1548/1549 und 1549/1550 vehalten, allerdings sind weder Thema noch
sonstige ot1zen daraus überliefert worden.!” uch konnten bıisher keine Mitschriften
dieser Vortrage 1 den Archıven der Unihversität vefunden werden.

del Patrıarca, Valencı1ıa (Espana).
10 Vel azuıu dıie Darstellung beı /. Marytın de IA H10Z, Las Relecciones Teolögicas de Domingo

de Soto. Cronologıa Ediciones, ın ScrTh 16 433—44L1, 1er 433—455
Di1e ftrühesten handschrittlichen Zeugnisse sınd rel Relectionen V Pedrao Martinez de

(Isma (F und eiıne weltere V Matias de Parz (F
12 Vel Belda Plans, La escuela de Salamanca, 3135— 5985
12 Vel azu Martin de FA [Toz, Las Relecciones Teolögicas de Domingo de 5oto, 44(0) Belda

Plans, Teölogo Humanısta, 62, vertriıtt hingegen dıe Ansıcht, ass weder 1tor1a och SOto
ıhren Lebzeıten iıhre Relectionen drucken lıefßen. /Zu SOto 1m Allgemeıinen vel Belda Plans,

La escuela de Salamanca, 399500 Vel azu auch Hogenmüäller, Relectio de sacramaenti1s ın
SEHCIE, 5 —

14 Aus dem Jahr 1561 1St dıe „Relectio de merIito Christı CIa NnOos und deren Fortsetzung
AL dem Jahr 15672 erhalten veblieben.

19 Vel Martin de FA [Toz, Las Relecciones Teolögicas de Domingo de S5oto, 434 ÄAnm auch
Belda Plans, La escuela de Salamanca, 762765

16 Vel Belda Plans, La escuela de Salamanca, 7179795
1/ Vel Aazu Belda Plans, Teologo Humanısta, 60 /u den Relectionen vel ders., La Releccıon

„De Ssacrament1s ın venere”, SOWwI1e ders., La escuela de Salamanca, 5758 Interessant erscheınt,
Aass Cano ın seiner „Relectio de sacrament1ıs ın genere” darauft verweıst, welıltere derartıge
Festvorlesungen halten wollen, dıe sıch nıcht mıt den beıden überlieterten Themen decken.
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sprache und Unterbrechung durch das Auditorium waren für diese Art des Vortrags 
nicht vorgesehen. Bei Missachtung dieser Verpflichtung wurde eine Geldstrafe in Höhe 
von 10 Dobla – circa 3650 Maravedís – verhängt, die durch den säumigen Lehrstuhl-
inhaber an die Universität zu bezahlen war.10 

Bei der Gattung der Relectio handelte es sich ursprünglich um einen mündlichen 
Vortrag, der zunächst nicht zur späteren Publikation vorgesehen war. Daher liegen nur 
sehr wenige handschriftliche Zeugnisse aus Mitschriften von Studenten vor, die wohl 
aufgrund ihrer Bedeutung und Aktualität an der Universität von Salamanca gesammelt 
worden sind.11 Mit Canos akademischem Lehrer Francisco de Vitoria (1483–1546) 
änderte sich diese Praxis allerdings nachhaltig. Obgleich Vitoria zu seinen Lebzeiten 
kaum etwas veröffentlicht hat, erlangte er vor allem durch die in Salamanca gehal-
tenen Relectiones Berühmtheit. Von diesen sind 13 erhalten, gedruckt wurden sie 
allerdings erst nach Vitorias Tod unter dem Titel Relectiones theologicae erstmals in 
Lyon 1557 und acht Jahre später, 1565, in Salamanca.12 Vitorias Kollege Domingo de 
Soto (1494–1560), der etwa zeitgleich mit ihm in Salamanca lehrte, hielt in seiner Zeit 
in Salamanca elf Relectiones, die größtenteils handschriftlich überliefert worden sind. 
Die Relectionen De ratione tegendi et detegendi secretum und De eleemosyna wurden 
jedoch noch zu seinen Lebzeiten 1541 und 1545 in Salamanca gedruckt.13 Juan de la 
Peña (1513–1565), der zwischen 1559 und 1565 als catedrático in Salamanca fungierte, 
hielt aller Wahrscheinlichkeit nach vier Relectiones, von denen zwei14 tradiert worden 
sind.15 Von Canos berühmtem Schüler Domingo Báñez (1528–1604), der von 1577 bis zu 
seinem Ruhestand und seinem damit verbunden Rückzug in den Konvent San Andres 
de Medina del Campo 1601 in Salamanca lehrte, liegt als Druck lediglich die Relectio 
de merito et augmento charitatis aus dem Jahr 1590 vor.16 

Hervorgegangen waren Canos eigene Relectiones „Über die Sakramente im All-
gemeinen“ und „Über das Sakrament der Buße“ aus den Vorlesungen in den ersten 
beiden Studienjahren 1546/47 und 1547/48 an der Universität von Salamanca. In diesen 
hatte sich Cano als Nachfolger des 1546 verstorbenen Francisco de Vitoria und somit 
„catedrático de Prima de la Facultad de Teología“ mit dem Vierten Sentenzenbuch (De 
doctrina signorum) des Petrus Lombardus und der darin enthaltenen Sakramentenlehre 
auseinandergesetzt. Möglicherweise hat Cano noch zwei weitere Relectiones in den 
Studienjahren 1548/1549 und 1549/1550 gehalten, allerdings sind weder Thema noch 
sonstige Notizen daraus überliefert worden.17 Auch konnten bisher keine Mitschriften 
dieser Vorträge in den Archiven der Universität gefunden werden. 

del Patriarca, Valencia (España).
10 Vgl. dazu die Darstellung bei J. C.  Martín de la Hoz, Las Relecciones Teológicas de Domingo 

de Soto. Cronologia y Ediciones, in: ScrTh 16 (1984) 433–441, hier 433–435.
11 Die frühesten handschriftlichen Zeugnisse sind drei Relectionen von Pedro Martínez de 

Osma († 1480) und eine weitere von Matías de Paz († 1517). 
12 Vgl. Belda Plans, La escuela de Salamanca, 313–398.
13 Vgl. dazu Martín de la Hoz, Las Relecciones Teológicas de Domingo de Soto, 440. Belda 

Plans, Teólogo y Humanista, 62, vertritt hingegen die Ansicht, dass weder Vitoria noch Soto 
zu ihren Lebzeiten ihre Relectionen drucken ließen. Zu Soto im Allgemeinen vgl. Belda Plans, 
La escuela de Salamanca, 399–500. Vgl. dazu auch Hogenmüller, Relectio de sacramentis in 
genere, 5–7.

14 Aus dem Jahr 1561 ist die „Relectio de merito Christi erga nos“ und deren Fortsetzung 
aus dem Jahr 1562 erhalten geblieben.

15 Vgl. Martín de la Hoz, Las Relecciones Teológicas de Domingo de Soto, 434 Anm. 6; auch 
Belda Plans, La escuela de Salamanca, 762–765.

16 Vgl. Belda Plans, La escuela de Salamanca, 779–793.
17 Vgl. dazu Belda Plans, Teólogo y Humanista, 60. Zu den Relectionen vgl. ders., La Relección 

„De sacramentis in genere“, sowie ders., La escuela de Salamanca, 572–588. Interessant erscheint, 
dass Cano in seiner „Relectio de sacramentis in genere“ darauf verweist, weitere derartige 
Festvorlesungen halten zu wollen, die sich nicht mit den beiden überlieferten Themen decken. 



RELECTIONES MELCHIORIS (‚LANI

D1Ie Ausgaben der Relectiones
Erschienen sind dıe beiden Relectiones erstmals 1mM Frühsommer des Jahres 1550 1
Salamanca. In der FEditzio princeps sind den Texten WEe1 kürzere, auf Lateın verftasste
Schreiben als Prolog vorgeschaltet. Das STAamMMmMtTL VOo.  - Andres de Portonarıo, dem
Drucker des Buches, und 1STt datıiert auf den Marz 1550 18 Das 7zweıte Schreiben
1St e1ne kurze, dem akademıiıschen Usus entsprechende Dedikationsepistel!” der librı,
dıe jedoch nıcht VOo.  - Cano, sondern Voo e1ınem vewıssen Altonso Martinez vertasst
wurde.*° Die zweıte Edıtion wurde bereits fünf Jahre spater, 1555, 1n demselben Ver-
lag 1 Salamanca publiziıert darın 1St jedoch lediglich die Reltectio de SACYAMENTO
poenıtentiae enthalten. Weıiıtere Editionen beider Relectionen erfolgten 15558 1n Alcalä,
1565 1 Madrıd und 15580 1n Maıiıland. Ab dem Jahrhundert wurden dıe Relectio-
Her ZUuU mıiıt ('anos De POCIS theologicıs“” als (Gesamtausgabe derD OMNLA*®
abgedruckt, veschehen erstmals 1605 1n öln 1/14 erschien 1n Padua e1ne CUC AÄus-
vabe der Melchtoris (Janı Öbpera, dıe Voo dem ftranzösıischen Domin1ıkaner Franco1s-
Jacques-Hyazınth Serry (1658—-1738) besorgt und erganzt worden WAl. Darın wurde
eın umfangreıcher, Kapıtel umfiassenader und VOo.  - Serry celbst?} vertasster Prolog
mıiıt dem Tıtel „Melchioris Canı Vindicationes, Quibus nonnullorum 1n eJus lıbros de
locıs Theologicıs accusatıones refelluntur“ vorangestellt.“ Se1t dem 15 Jahrhundert
1St dieser 1 allen weıteren Ausgaben finden, dıe 1 Summe e1ne Gesamtzahl Voo

mehr als 30 Editionen ergeben.“”
Eıne Eıinzelveröffentlichung der Relectia de SACYAMENTIS IN SCHEFIE außerhal

Spanıens liegt ın der 15/ / 1n Ingolstadt yedruckten Ausgabe Vo  m Im Dedikationsschrei-
ben, das der katholische T’heologe Martın Eısengrein (1—kurz VOoxn seınem Tod
vertasst hat, W1rd erwähnt, 4sSs der Ingolstädter Ausgabe die Edıition Madrıd 1563

18 In diesem Druck (Salamanca rühmt sıch Portonarıo zunächst voller Stolz als „T1amoso
iımpresor” findet jedoch 1m 7zweıten Teıl des Dokuments auch für C ano aufgrund V dessen
Eloquenz ın der Disputation („1n dısputando DIaAC Caeteris eloquent1a”), dıe einem ( '1cero yleich-
komme, anerkennende Worte („1psum DIOISUS ('1ceronem audısse, AauUL perleg1sse videarıs“).

19 Zur Tradıtion der Dedikationsepistel ım 15 und 16. Jahrhundert vol allgemeın Enen-
kel, Reciprocal Authorisatıion. The Function of Dedications and Dedicatory Prefaces ın 15th
and 16th Century Artes Antıiquıitatıs, 1: DOsSuyt Iu.A. ] Hyog.), „Cul ONO lepidum
lıbellum?“ Dedicatıng Latın Works and Motets ın the Sıxteenth Century, Lowen 2008, 35—47

A(] Darın wırd (ano als „PUTA: el lıberae veritatiıs amator” velobt und der Wert des vorliegenden
Buches für den Theologen besonders hervorgehoben „tu VIr theologe 61 CUPIS adcl theolog1ae
veritatıs desiıderatos amplexus compendi0 bervenire, lege el relege“).

Di1e Erstausgabe erfolgte ach ( .anos Tod ım Jahr 1563 ın Salamanca auft Veranlassung des
Grofinquisitors V Spanıen, Fernando de Valdes Salas, dem der Dominıikaner das unvollendete
Werk übereignet und dediziert hatte. Vel Belda Plans, De locıs theologicıs, XX  —L  AL

Hogenmüäller, Dedıikatıon als Miıttel taktıschen Geschicks. Die Wıdmung VO. Melchıior
( .anos de locıs theologıcıs den Grofßingquisitor Fernando de Valdes Salas, 1: Würzburger
Jahrbücher für Altertumswissenschaften 41 125—-1453

DD Neben den beıden Relectionen lıegen ALULS ( ‚anos Werk och tolgende welıltere kleinere
Schritten „Iradado de la Viıctoria de S1 mısma“ (Valladolıd „Parecer de Fr. Melchor
(Cano sobre la KUCITA ({}  S el Papa Paulo LV“ und „La CECIL1SUTIA de Melchaor (Cano Domingo
de ( uevas ] (latacısma escr1Itos de C.arranza“ Di1iese finden sıch jedoch nıcht
ın den „UDET. oamn1a” wıieder. Vel azu LaAng, Locı theologıcı, /; Belda Plans, Los lugares
teolög1c0s de Melchor Cano los comentarıos la 5uma, Pamplona 1982, 2/; Körner, De locıs
theologıcıs, 71 —75

AA Fermin Caballero o1bt explizıt verstehen, ass derrys Ausführungen ın den „Vındıca-
t1i0nes“ erstmals ın der 1720 ın Padua erschıenenen Ausgabe verzeichnen sınd: vel Cabal-
[erO, Vıda, 5/5 Dem 1St. entgegenzuhalten, ass bereıts ın der trüheren Ausgabe V 1/14 dıe
„Vıindıcationes“ Teıl der Edıtion (SO auch Belda Plans, De locıs theolog1C1s, LAAAVU).
Caballeros Angabe 1St. SOmıt talsch.

4 Vel azu Hogenmäüäller, Melchioris ( anı Vindıicationes. Eıinleitung, lext und ber-
SELZUNG, Baden-Baden 2019

29 Vel azu Caballtero, Vıda, 3/1 L.; Belda Plans, De locıs theologicıs, LAAAVI
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2. Die Ausgaben der Relectiones

Erschienen sind die beiden Relectiones erstmals im Frühsommer des Jahres 1550 in 
Salamanca. In der Editio princeps sind den Texten zwei kürzere, auf Latein verfasste 
Schreiben als Prolog vorgeschaltet. Das erste stammt von Andrés de Portonario, dem 
Drucker des Buches, und ist datiert auf den 17. März 1550.18 Das zweite Schreiben 
ist eine kurze, dem akademischen Usus entsprechende Dedikationsepistel19 der libri, 
die jedoch nicht von Cano, sondern von einem gewissen Alfonso Martínez verfasst 
wurde.20 Die zweite Edition wurde bereits fünf Jahre später, 1555, in demselben Ver-
lag in Salamanca publiziert – darin ist jedoch lediglich die Relectio de sacramento 
poenitentiae enthalten. Weitere Editionen beider Relectionen erfolgten 1558 in Alcalá, 
1563 in Madrid und 1580 in Mailand. Ab dem 17. Jahrhundert wurden die Relectio-
nes zusammen mit Canos De locis theologicis21 als Gesamtausgabe der opera omnia22 
abgedruckt, so geschehen erstmals 1605 in Köln. 1714 erschien in Padua eine neue Aus-
gabe der Melchioris Cani Opera, die von dem französischen Dominikaner François-
Jacques-Hyazinth Serry (1658–1738) besorgt und ergänzt worden war. Darin wurde 
ein umfangreicher, 14 Kapitel umfassender und von Serry selbst23 verfasster Prolog 
mit dem Titel „Melchioris Cani Vindicationes, Quibus nonnullorum in ejus libros de 
locis Theologicis accusationes refelluntur“ vorangestellt.24 Seit dem 18. Jahrhundert 
ist dieser in allen weiteren Ausgaben zu finden, die in Summe eine Gesamtzahl von 
mehr als 30 Editionen ergeben.25 

Eine erste Einzelveröffentlichung der Relectio de sacramentis in genere außerhalb 
Spaniens liegt in der 1577 in Ingolstadt gedruckten Ausgabe vor. Im Dedikationsschrei-
ben, das der katholische Theologe Martin Eisengrein (1535–1578) kurz vor seinem Tod 
verfasst hat, wird erwähnt, dass der Ingolstädter Ausgabe die Edition Madrid 1563 

18 In diesem Druck (Salamanca 1550) rühmt sich Portonario zunächst voller Stolz als „famoso 
impresor“ findet jedoch im zweiten Teil des Dokuments auch für Cano aufgrund von dessen 
Eloquenz in der Disputation („in disputando prae caeteris eloquentia“), die einem Cicero gleich-
komme, anerkennende Worte („ipsum prorsus Ciceronem audisse, aut perlegisse videaris“).

19 Zur Tradition der Dedikationsepistel im 15. und 16. Jahrhundert vgl. allgemein K. A. E. Enen-
kel, Reciprocal Authorisation. The Function of Dedications and Dedicatory Prefaces in 15th 
and 16th Century Artes Antiquitatis, in: I. Bossuyt [u. a.] (Hgg.), „Cui dono lepidum novum 
libellum?“ Dedicating Latin Works and Motets in the Sixteenth Century, Löwen 2008, 35–47.

20 Darin wird Cano als „purae et liberae veritatis amator“ gelobt und der Wert des vorliegenden 
Buches für den Theologen besonders hervorgehoben („tu vir theologe si cupis ad theologiae 
veritatis desideratos amplexus compendio pervenire, […] lege et relege“).

21 Die Erstausgabe erfolgte nach Canos Tod im Jahr 1563 in Salamanca auf Veranlassung des 
Großinquisitors von Spanien, Fernando de Valdés y Salas, dem der Dominikaner das unvollendete 
Werk übereignet und dediziert hatte. Vgl. Belda Plans, De locis theologicis, LXXXV–LXXXIX; 
B. Hogenmüller, Dedikation als Mittel taktischen Geschicks. Die Widmung von Melchior 
Canos de locis theologicis an den Großinquisitor Fernando de Valdés y Salas, in: Würzburger 
Jahrbücher für Altertumswissenschaften 41 (2017) 125–143.

22 Neben den beiden Relectionen liegen aus Canos Werk noch folgende weitere kleinere 
Schriften vor: „Tradado de la Victoria de sí mismo“ (Valladolid 1550); „Parecer de Fr. Melchor 
Cano sobre la guerra con el Papa Paulo IV“ (1556) und „La censura de Melchor Cano y Domingo 
de Cuevas al Catacismo y otros escritos de Carranza“ (1559). Diese finden sich jedoch nicht 
in den „opera omnia“ wieder. Vgl. dazu Lang, Loci theologici, 7; J. Belda Plans, Los lugares 
teológicos de Melchor Cano en los comentarios a la Suma, Pamplona 1982, 27; Körner, De locis 
theologicis, 71–75.

23 Fermín Caballero gibt explizit zu verstehen, dass Serrys Ausführungen in den „Vindica-
tiones“ erstmals in der 1720 in Padua erschienenen Ausgabe zu verzeichnen sind; vgl. Cabal-
lero, Vida, 375. Dem ist entgegenzuhalten, dass bereits in der früheren Ausgabe von 1714 die 
„Vindicationes“ Teil der Edition waren (so auch Belda Plans, De locis theologicis, LXXXVI). 
Caballeros Angabe ist somit falsch. 

24 Vgl. dazu B.  Hogenmüller, Melchioris Cani Vindicationes. Einleitung, Text und Über-
setzung, Baden-Baden 2019.

25 Vgl. dazu Caballero, Vida, 371 f.; Belda Plans, De locis theologicis, LXXXVI.
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als Textgrundlage vedient habe, obwohl deren Abschriften schon lange „angezweıtelt
worden waren“ („Complutensibus Exemplarıbus 1am dudum distractıs“), wohl
aufgrund tehlerhatter Textbetunde. Diese Vermutung wırd durch die Auffindung
elner weıteren, bısher unbekannten Ausgabe der Reltectia de SACYAMENFLO poenıtentiae
bestätigt, dıe dreı Jahre spater, 1580, ebenfalls 1n Ingolstadt publiziert worden 1St und
verschıedene Zusätze enthält.?6® Gedruckt wurde dıe Ausgabe Voo Wolfgang Eder, der
miıt Unterstutzung der Un1Lversıität Ingolstadt 15/8 dıe Druckere1 Weißenhorn erworben
hatte. Dem Tıtelblatt der Ausgabe 1St entnehmen, Aass 5 sıch den ersten Druck
der vorliegenden Reltectia 1n Deutschland („nunc prımum CIO 1 Germanıa"”) MOg-
ıcherweise den ersten außerhalb Spanıens und damıt och VOozx der Maiıländer
Ausgabe A demselben Jahr handelte. Ebenso 1St erfahren, A4Ss dıe LICUC Ausgabe
e1nNe Vielzahl textlıchen Verbesserungen enthielt („multo UUAIT emendatıus
impressa”) und arüber hınaus 1N margıne der Hauptinhalt des Textes tortlaufend
zusammengefasst W1e uch dıe Argumentatıon vegliedert worden 1St („atque Summa-
Y11S ad margınem locupletata“). Verantwortlich für dıe textliıche Gestaltung zeichnete
Albert Hunger, der als katholischer T’heologe der UnLhversität VOo.  - Ingolstadt se1it
1566 Philosophie lehrte. In seınem Geleitwort („Ad lectorem“) berichtet Hunger, A4sSs

be1 der Durchsicht des Textes, der sıch auf dıe se1iner Aussage nach cehr tehlerhafte
Abschriuft („erat exemplar Complutense mendos1issımum“) der Ausgabe VOo.  - 1565
bezog, nde hın Unterstutzung durch den VOo.  - 156 / bıs 15/5 1 Ingolstadt leh-
renden spanıschen Jesuiten Jerönımo Tlorres erhalten hat

Ungeklärt 111L1LLSNS letztlich bleiben, aut welche We1se sowohl Eısengrein als auch Hunger
miıt (lanos Relectiones ın Berührung yekommen Denkbar ISt, Aass e1ne Abschriutt
der Voo beiden erwähnten Ausgabe VOo.  - 1565 durch (sregor VOo.  - Valencıa (1549—-1603)
nach Ingolstadt velangt Wal, der nach dem Studium 1 Salamanca und Valladolid 15/5
dıe Professur für Dogmatık und Kontroverstheologie 1 Ingolstadt angetreten hatte.
Zeugnisse hıeruüber sind jedoch bisher nıcht aufzuhnden.

Struktur un Inhalt der beiden Relectiones Melchioris Canı
Riıchtet 111a L1U. den Blıck auf ( anos erhaltene Relectiones, tallen einıge€ markante
Punkte auf. Das offensichtlichste Merkmal 1St dabei der Unterschied 1m Umfang der
beiden Texte. ährend dıe Druckfassung der Reltectia de SACYAMENTIS 1N SCHEFIE verade
einmal Doppelseiten umtasst?” und 1n tünt Abschnıitte unterteilt 1ST, we1lst dıe Reltec-
FIO0 de sacramento boenıtentiae C1rca 1/58 Seiten auf und übertriıttt damıt den ersten ext

mehr als das Dreitache. Zudem 1St dıe zweıte Reltectia 1 ursprünglıch fünf, spater
cechs Abschnitte unterteılt, VOo.  - denen der letzte mıiıt 78 Seıiten eınen yrößeren Umfang
hat als dıe VESAMLE Reltectio. Vor dem Hıntergrund des mundlıchen Vortrags und
der damıt verbundenen zeıitlıchen Limitierung auf WEe1 Stunden kann davon C-
AILSCIL werden, Aass ( anos Ausführungen „Uber dıe Sakramente 1mM Allgemeinen“
wohl dem ursprünglichen Vorlesungstext entsprochen haben. Der ext „Über das
Bufssakrament“ 1St hingegen mıiıt Sıcherheit nıcht der ursprünglıche Vortrag. Man darf
daher annehmen, Aass für dıe Drucklegung e1nNe überarbeıtete und deutliıch erweıterte
Fassung der ursprünglichen Vorlesung herangezogen worden 1St Die Gründe hıerfür
collten 1n der aktuellen Bedeutung der Thematık ZUur damalıgen e1t vesucht werden,
dıe (ano Aazu veranlasst hat, e1ne bearbeıtete ersion veroötftentlichen. Bekannter-
maßen wurde (ano VOo Kaıser arl ezember 1550 als Konzilsberater
nomı1nıert ohl verade uch aufgrund dieser beiden Arbeıten den Sakramenten,
denen dıe nachfolgenden Sessionen des Konzıils velten collten.“$

7G Erstmals erwähnt wurde dıe bıs dahın unbekannte AÄAus yabe von |uan Belda Plans ın seinem
Vortrag 1m Februar 020 Max-Planck-Institut ın Franktfurt Maın.

DF Juan Belda Plans spricht V 60 Nelten ın der V derry 1797 ın Padua besorgten Ausgabe,
dıe trüheren Edıtionen varıleren ın der Seiıtenanzahl aufgrund des jeweıligen Buchformates:;
vel azu Belda Plans, Teologo Humanısta, 672

A Vel KÖrner, De locıs theolog1C1s, {}
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Boris Hogenmüller

als Textgrundlage gedient habe, obwohl deren Abschriften schon lange „angezweifelt 
worden waren“ („Complutensibus Exemplaribus […] iam dudum distractis“), wohl 
aufgrund fehlerhafter Textbefunde. Diese Vermutung wird durch die Auffindung 
einer weiteren, bisher unbekannten Ausgabe der Relectio de sacramento poenitentiae 
bestätigt, die drei Jahre später, 1580, ebenfalls in Ingolstadt publiziert worden ist und 
verschiedene Zusätze enthält.26 Gedruckt wurde die Ausgabe von Wolfgang Eder, der 
mit Unterstützung der Universität Ingolstadt 1578 die Druckerei Weißenhorn erworben 
hatte. Dem Titelblatt der Ausgabe ist zu entnehmen, dass es sich um den ersten Druck 
der vorliegenden Relectio in Deutschland („nunc primum vero in Germania“) – mög-
licherweise sogar um den ersten außerhalb Spaniens und damit noch vor der Mailänder 
Ausgabe aus demselben Jahr – handelte. Ebenso ist zu erfahren, dass die neue Ausgabe 
eine Vielzahl an textlichen Verbesserungen enthielt („multo quam antea emendatius 
impressa“) und darüber hinaus in margine der Hauptinhalt des Textes fortlaufend 
zusammengefasst wie auch die Argumentation gegliedert worden ist („atque Summa-
riis ad marginem locupletata“). Verantwortlich für die textliche Gestaltung zeichnete 
Albert Hunger, der als katholischer Theologe an der Universität von Ingolstadt seit 
1566 Philosophie lehrte. In seinem Geleitwort („Ad lectorem“) berichtet Hunger, dass 
er bei der Durchsicht des Textes, der sich auf die seiner Aussage nach sehr fehlerhafte 
Abschrift („erat .n. exemplar Complutense mendosissimum“) der Ausgabe von 1563 
bezog, gegen Ende hin Unterstützung durch den von 1567 bis 1573 in Ingolstadt leh-
renden spanischen Jesuiten Jerónimo Torres erhalten hat. 

Ungeklärt muss letztlich bleiben, auf welche Weise sowohl Eisengrein als auch Hunger 
mit Canos Relectiones in Berührung gekommen waren. Denkbar ist, dass eine Abschrift 
der von beiden erwähnten Ausgabe von 1563 durch Gregor von Valencia (1549–1603) 
nach Ingolstadt gelangt war, der nach dem Studium in Salamanca und Valladolid 1575 
die Professur für Dogmatik und Kontroverstheologie in Ingolstadt angetreten hatte. 
Zeugnisse hierüber sind jedoch bisher nicht aufzufinden.

3. Struktur und Inhalt der beiden Relectiones Melchioris Cani

Richtet man nun den Blick auf Canos erhaltene Relectiones, fallen einige markante 
Punkte auf. Das offensichtlichste Merkmal ist dabei der Unterschied im Umfang der 
beiden Texte. Während die Druckfassung der Relectio de sacramentis in genere gerade 
einmal 54 Doppelseiten umfasst27 und in fünf Abschnitte unterteilt ist, weist die Relec-
tio de sacramento poenitentiae circa 178 Seiten auf und übertrifft damit den ersten Text 
um mehr als das Dreifache. Zudem ist die zweite Relectio in ursprünglich fünf, später 
sechs Abschnitte unterteilt, von denen der letzte mit 78 Seiten einen größeren Umfang 
hat als die gesamte erste Relectio. Vor dem Hintergrund des mündlichen Vortrags und 
der damit verbundenen zeitlichen Limitierung auf zwei Stunden kann davon ausge-
gangen werden, dass Canos Ausführungen „Über die Sakramente im Allgemeinen“ 
wohl dem ursprünglichen Vorlesungstext entsprochen haben. Der Text „Über das 
Bußsakrament“ ist hingegen mit Sicherheit nicht der ursprüngliche Vortrag. Man darf 
daher annehmen, dass für die Drucklegung eine überarbeitete und deutlich erweiterte 
Fassung der ursprünglichen Vorlesung herangezogen worden ist. Die Gründe hierfür 
sollten in der aktuellen Bedeutung der Thematik zur damaligen Zeit gesucht werden, 
die Cano dazu veranlasst hat, eine bearbeitete Version zu veröffentlichen. Bekannter-
maßen wurde Cano von Kaiser Karl V. am 30. Dezember 1550 als Konzilsberater 
nominiert – wohl gerade auch aufgrund dieser beiden Arbeiten zu den Sakramenten, 
denen die nachfolgenden Sessionen des Konzils gelten sollten.28 

26 Erstmals erwähnt wurde die bis dahin unbekannte Ausgabe von Juan Belda Plans in seinem 
Vortrag im Februar 2020 am Max-Planck-Institut in Frankfurt am Main.

27 Juan Belda Plans spricht von 60 Seiten in der von Serry 1792 in Padua besorgten Ausgabe, 
die früheren Editionen variieren in der Seitenanzahl aufgrund des jeweiligen Buchformates; 
vgl. dazu Belda Plans, Teólogo y Humanista, 62.

28 Vgl. Körner, De locis theologicis, 72.
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Relectio de SaAcCcramentT1s CII (1547)
(anos Relectia celbst wurde ohl Frühsommer?? 154 / Beıisein der Miıtglie-
der der Fakultät der UnLuversitat Voo Salamanca vehalten Vor der Veröffentlichung
hat (ano den Vorlesungstext wahrscheinlich überarbeıtet Obwohl bısweilen auch
dıe vedruckte Textversion eichte Anlehnungen das den UnıLhuversitaäaten RCSPIO-
chene Lateın dieser e1t anderem dıe veläuhigere Verwendung VOo  H Gliedsätzen
dıe durch aquod eingeleıtet werden anstelle komplexerer Konstruktionen mM1 den
typischen Einflüssen des Spanıschen (Verwendung spanıscher Idıome lateinıscher
Übersetzung) auftweiıst A0 1SE dıe sprachlıch stilıstische Gestaltung der beiden Relectio-
Her durchaus anspruchsvoll und lateinıschen Ausdruck AILZCINESSCIL Nıcht hne
Grund hatte (ano bereits Lebzeıiten aufgrund SC1LILICI ausgezeichneten Lateinkennt-

den Ruf „Ciceron de Espana
Grundlage der thematıschen Ausführungen (lanos ber dıe Sakramente Allgeme:-

11  H 1ST dıe Stelle 10 33 des Gleichnisses Vo barmherzigen Samarıter Christus 1ST der
wahre Samarıter der dıe Menschen nach ıhrem Sundentall aufnımmt und durch
Heıilmuittel heilt („Christus lesus 1CVCIA Samarıtanus, hoc esTt CUSIOS ULLICUS 1DSC NnOstIer

medicınas adhıbuerit spirıtales, quıbus PECCaLOrum (GHILMLILLULIIL vulnerıbus medere-
Lur Diese Heıilmuittel ber sind dıe Sakramente („has medicınas sacramenta” ). Der
Nachweis erfolgt dabe11 folgenden füntf Abschnıitten („quınque PFacc1Duc partıbus“):

Die Definition Sakraments („De definıtione sacrament:‘
11{ Die Frage nach der Heilsnotwendigkeıt des Glaubens Christus („De5

S1Lafe hide1 Chriustı1 ad salutem“)
111[ D1e Heılsneotwendigkeıit der Sakramente („De iIe SACramMmeNTLOru. ad

salutem“)
Die Frage welche Sakramente dıe Gnade verleihen („De Sa  11s causantıbus
oyratiam” )
Di1e Unterscheidung zwıschen den Sakramenten des Alten und des Neuen Bundes
(„De diseriımıne 1L1OVA vetiera SAaCcCcrament.

Ausgehend Vo  H der Frage Wa C111 Sakrament 1SE stellt (Cano zunächst dıe yültıge Defi-
1L10N dar („definıemus SAacramentd1 und prazısıecrte diese durch das Nennen
VOo.  - Beispielen dıe dieser dem Anscheıin nach wıdersprechen Auf dieser Grundlage
folgt anschliefßßend dıe Zurückweisung der angeführten Wıdersprüche Im z weıten
Abschnuıtt behandelt (ano dıe Frage nach der Heılsnotwendigkeıit des Glaubens
Christus („sıne hide I11U mediatorıs lesu Christı UQUAL SAacrament. desıgnant 1L1C1I111-

11C. fulsse salutem OoONsecCuLUumM Dabe1i werden Schlussfolgerungen mM1 affiırmatı-
VCIl Zeugnissen angeführt dıe der Aussage führen 4SsSs der katholische Glaube
heilsnotwendig yl Möglıche Argumente, dıe dagegen vorgebracht werden könnten
benennt und entkrättet (ano Anschluss wobel dıe Heılsnotwendigkeıt des lau-
ens Schlussfolgerungen bewilesen wırd Gegenmeinungen die erneut
auikommen könnten werden der Folge umgehend entkräftet

Im drıtten Abschnuıitt wırd LLL der Frage nach der Heilsnotwendigkeıt der Sak-
ramentfte („sacramenta ad salutem 1168554114 nachgegangen In Anlehnung die
bekannte Praxıs der Disputation 1n (ano 1er zunächst JELLE Argumente, dıe der

z Belda Plans, La Releccıon „De Sa  L1S SECHEIC 6572 als Zeiıtpunkt der
Vorlesung Maı der Junı 154/ hne jedoch vollkammene Sıcherheit beanspruchen D
podriamos conclhuır ULLC probablemente debiö pronuncı1arla INAVO

30 Vel azu Belda Plans, La escuela de Salamanca, 577 5 / / un: 551 55 3 Hogenmüller,
Melchioris Canı Relectio de SAa  L1S8S SECHEIC, 9{

Im Vergleich ML den mehrtach überarbeıteten und rhetorıisch WIC stilıstıisch ausgearbe1-
„locı theologıcı 1SL beıden Relectionen jedoch C111 nıedrigeres Nıveau

D1ies dürfte der ursprünglichen Intention der jeweıligen Schriuftt veschuldet SC1IL un schmälert
( .anos uhm nıcht (zer1ın stien

3 Veol Caballero ıda 44 Ahnlıch auch Menendez y Pelayo, Hıstor1a de las iıdeas EeSTEeLLICAS

EKspana, Madrıd 1940 117 der ıhn „C1ceron de las Escuelas“
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Relectiones Melchioris Cani

4. Relectio de sacramentis in genere (1547)

Canos erste Relectio selbst wurde wohl im Frühsommer29 1547 im Beisein der Mitglie-
der der Fakultät an der Universität von Salamanca gehalten. Vor der Veröffentlichung 
hat Cano den Vorlesungstext wahrscheinlich überarbeitet. Obwohl bisweilen auch 
die gedruckte Textversion leichte Anlehnungen an das in den Universitäten gespro-
chene Latein dieser Zeit – unter anderem die geläufigere Verwendung von Gliedsätzen, 
die durch quod eingeleitet werden, anstelle komplexerer Konstruktionen – mit den 
typischen Einflüssen des Spanischen (Verwendung spanischer Idiome in lateinischer 
Übersetzung) aufweist,30 ist die sprachlich-stilistische Gestaltung der beiden Relectio-
nes durchaus anspruchsvoll und im lateinischen Ausdruck angemessen.31 Nicht ohne 
Grund hatte Cano bereits zu Lebzeiten aufgrund seiner ausgezeichneten Lateinkennt-
nisse den Ruf eines „Cicerón de España“.32

Grundlage der thematischen Ausführungen Canos über die Sakramente im Allgemei-
nen ist die Stelle Lk 10,33 des Gleichnisses vom barmherzigen Samariter. Christus ist der 
wahre Samariter, der die Menschen nach ihrem Sündenfall aufnimmt und durch seine 
Heilmittel heilt („Christus Iesus, revera Samaritanus, hoc est, custos unicus ipse noster, 
[…] medicinas adhibuerit spiritales, quibus peccatorum omnium vulneribus medere-
tur“). Diese Heilmittel aber sind die Sakramente („has medicinas sacramenta“). Der 
Nachweis erfolgt dabei in folgenden fünf Abschnitten („quinque praecipue partibus“): 

I.  Die Definition eines Sakraments („De definitione sacramenti“)
II. Die Frage nach der Heilsnotwendigkeit des Glaubens an Christus („De neces-

sitate fidei Christi ad salutem“)
III. Die Heilsnotwendigkeit der Sakramente („De necessitate sacramentorum ad 

salutem“)
IV. Die Frage, welche Sakramente die Gnade verleihen („De sacramentis causantibus 

gratiam“)
V. Die Unterscheidung zwischen den Sakramenten des Alten und des Neuen Bundes 

(„De discrimine inter nova et vetera sacramenta“)
Ausgehend von der Frage, was ein Sakrament ist, stellt Cano zunächst die gültige Defi-
nition dar („definiemus sacramenti nomen“) und präzisiert diese durch das Nennen 
von Beispielen, die dieser dem Anschein nach widersprechen. Auf dieser Grundlage 
folgt anschließend die Zurückweisung der angeführten Widersprüche. Im zweiten 
Abschnitt behandelt Cano die Frage nach der Heilsnotwendigkeit des Glaubens an 
Christus („sine fide unius mediatoris Iesu Christi, quam sacramenta designant, nemi-
nem fuisse salutem consecutum“). Dabei werden Schlussfolgerungen mit affirmati-
ven Zeugnissen angeführt, die zu der Aussage führen, dass der katholische Glaube 
heilsnotwendig sei. Mögliche Argumente, die dagegen vorgebracht werden könnten, 
benennt und entkräftet Cano im Anschluss, wobei die Heilsnotwendigkeit des Glau-
bens in weiteren Schlussfolgerungen bewiesen wird. Gegenmeinungen, die erneut 
aufkommen könnten, werden in der Folge umgehend entkräftet.

Im dritten Abschnitt wird nun der Frage nach der Heilsnotwendigkeit der Sak-
ramente („sacramenta ad salutem necessaria“) nachgegangen. In Anlehnung an die 
bekannte Praxis der Disputation nennt Cano hier zunächst jene Argumente, die der 

29 Belda Plans, La Relección „De sacramentis in genere“, 652, vermutet als Zeitpunkt der 
Vorlesung Mai oder Juni 1547, ohne jedoch vollkommene Sicherheit zu beanspruchen: „[…] 
podríamos concluir que probablemente debió pronunciarla en mayo o junio.“ 

30 Vgl. dazu Belda Plans, La escuela de Salamanca, 572–577 und 581–583; Hogenmüller, 
Melchioris Cani Relectio de sacramentis in genere, 9 f.

31 Im Vergleich mit den mehrfach überarbeiteten und rhetorisch wie stilistisch ausgearbei-
teten „loci theologici“ ist beiden Relectionen jedoch ein niedrigeres Niveau zu attestieren. 
Dies dürfte der ursprünglichen Intention der jeweiligen Schrift geschuldet sein und schmälert 
Canos Ruhm nicht im Geringsten.

32 Vgl. Caballero, Vida, 44. Ähnlich auch M. Menéndez y Pelayo, Historia de las ideas estéticas 
en España, Madrid 1940, 117, der ihn „Cicerón de las Escuelas“ nennt.



BORIS HOocENMULLER

These wıdersprechen könnten Anschluss dıe Zeugnisse der Befürworter der
Lehre Voo der Heılsnotwendigkeit der Sakramente anzuführen

Der VIier{ie Abschnıiıtt beschäftigt sıch M1L den Fragen welche Sakramente das He:l]
verleihen und auf welche \Welise y1C 1es eun („quaenam SAacrament. anc sa lutem effe-
CcCerıint (anos Unterteilung nach siınd dabe1 tünf unterschiedliche Posıtionen
bedenken Erstens Di1ie Sakramente siınd disposiıtıve Ursachen der Gnade dıe C1LILC

Praägung hınterlassen, dıe Gnade jedoch celbst nıcht bewirken können („sacramenta
CC CAaUSAaS dıspositıvas yratiae C quod producunt characterem, vel Ornatum 1L1ICSC10

C] ULLCILE videlıcet qualitates ı dısponentes. Nam SAacrament. zratiam ©  cere,
iudıcant ımpossıbile“ /weıtens: Dıie Sakramente siınd außerliche dısposıtıve Ursachen
(„sacramenta CS SC quiıdem CAaUSAS dısposıit10n1s, d CX  us apposıtas‘ Drittens:
Die Sakramente sind akzıdentielle Ursachen („sacramenta 110 CSSC (AUSaSs PCr zratiae,
sed PCI accıdens Vıertens Die Sakramente sınd Mıiıttelursachen („sacramenta Vir{tufte

supernaturalı rECCDTaA,D qualitatem UUAL zratia est atLınNgere iınstrumentalı-
] LG aACLI1ONE tacere Fünttens Di1e Sakramente siınd Ursachen dıe den zöttlıchen Willen
bewegen („sacramenta CeNsSeNT CAaUSAaS CS SC vyratiae velutı OLLVAaS dıvyınae voluntatıs“)

Nach Vorstellung der einzelnen Posiıtieonen wiıderlegt (ano diese cechs Schluss-
folgerungen (conclusiones), wobel der cechsten arüber hınaus dargelegt W1rd Aass
dıe Sakramente mehr als Ursachen sind Hervorzuheben sind dabe1 dıe beiden
Aussagen Aass Ott durch Christı Menschheıit als Werkzeug dıe Menschen erlöst hat
und die Sakramente Werkzeuge der Vollendung der Erlösung siınd SOmıt sınd die
Sakramente moralısche Mıttelursachen welche dıe Gnade enthalten und y1C dem der
y1C würdig empfängt durch dıe Wirksamkeıt des Blutes Christı verleihen

N lostra SACrament CONLLNeErE gratiam el w.x suscıplentibus digne conterre:
Continere ut moralıs Sacramenta, U LLAC CONLINENT SAILn ULLLCILL Christi,
continere .. ‚] gratıam, 21 1CIIL  11CIIL PSECCAaLOFrUM. ‚] sacramentum contert zraliam,
pretium Sa Il U1LI1L15 appliıcans, AaeC esTt 1a SACramentfOru VIrCEuUS

Aus diesem Grund konnten dıe Sakramente des Alten Bundes nıcht dıe Gnade und
das He:l] bewiıirken da y1C VOozxr der Passıon Christı angewendet wurden („sacramenta
veier1ıs leg1s salutem yratiam V1ir{tufte PasSSl1ON1S Christı {ficere 110 valebant

Im unften und damıt Ainalen Abschnuıiıtt der Reltectio wıdmet sıch ( ano LLL der
Unterscheidung zwıschen den Sakramenten des Alten und denen des Neuen Bundes
(„qUO PTFODFIC diıseriımıne Sacramentftfa 10141 veterıbus SCDarecNtur Dabei berutt sıch
mehrtach auf dıe Beschlüsse des Konzıils VOo.  H TIrıent („eX Concılıo TIrıdentino
SCDPUMA Die Heıilıgung (sanctificatio) durch Ott dıe allen Sakramenten CINCIILSALID
1ST dient (lano letztliıch als Beweıls tür dıe Verleihung der Gnade und der Rechttertigung

Relectio de SAcCcramenTO poenıutentiae (1548)
Seine Z WEeEe1TLe Reltectia hıelt (ano C111 Jahr spater nde des akademıiıschen Jahres
1547/1 5458, wahrscheinlich ı Frühjahr 15485 UÜber den ursprünglichen Vorlesungstext
kann lediglich vemutmaist werden, da für dıe Publiıkatıion, WIC bereits erwähnt, C111

rediglertes und Umfang deutliıch er  s Manuskrıpt verwendet wurde. Im Zuge
dessen 1SE dıe Frage naheliegend ob 5 sıch VOozxr dem Hıntergrund des Textumfanges
VOo  D mehr als 170 Druckseiten be1 der Druckfassung der Relectio ursprünglıch
‚W1 Relectiones vehandelt haben könnte dıe Z weıiten (1547/1548) und drıtten STU-
dıenjahr (1548/1549) ber dasselbe Thema vehalten Nachhinein zusammengefügt
überarbeıtet und publızıert worden sind Aufgrund VOo.  - mehrfachen Allusıonen auf
('anos Relectio de SACYAMENETIS SCHETC, Voo der explızıt als Vorlesung des VOLILSCIL
Jahres vesprochen W1rd WIC uch der Erwähnung auf dem Tıtelblatt der FEditio DYIN-
CEDS AUS dem Jahr 1550 Aass sıch hıerbei dıe Reltectia de SACYAMENEFTO oeNnNıLLEN-
LIia4A€e handle dıe (ano Jahr 1545 vehalten habe („Relectio de Poeniıitenita habıta

552552552

Boris Hogenmüller

These widersprechen könnten, um im Anschluss die Zeugnisse der Befürworter der 
Lehre von der Heilsnotwendigkeit der Sakramente anzuführen.

Der vierte Abschnitt beschäftigt sich mit den Fragen, welche Sakramente das Heil 
verleihen und auf welche Weise sie dies tun („quaenam sacramenta hanc salutem effe-
cerint“). Canos Unterteilung nach sind dabei fünf unterschiedliche Positionen zu 
bedenken. Erstens: Die Sakramente sind dispositive Ursachen der Gnade, die eine 
Prägung hinterlassen, die Gnade jedoch selbst nicht bewirken können („sacramenta 
esse causas dispositivas gratiae ex eo, quod producunt characterem, vel ornatum nescio 
quem videlicet qualitates interius disponentes. Nam sacramenta gratiam ipsam efficere, 
iudicant impossibile“). Zweitens: Die Sakramente sind äußerliche dispositive Ursachen 
(„sacramenta esse quidem causas dispositionis, sed extrinsecus appositas“). Drittens: 
Die Sakramente sind akzidentielle Ursachen („sacramenta non esse causas per se gratiae, 
sed per accidens“). Viertens: Die Sakramente sind Mittelursachen („sacramenta virtute 
supernaturali recepta, ipsam etiam qualitatem, quae gratia est, attingere instrumentali-
que actione facere“). Fünftens: Die Sakramente sind Ursachen, die den göttlichen Willen 
bewegen („sacramenta censent causas esse gratiae veluti motivas divinae voluntatis“). 

Nach Vorstellung der einzelnen Positionen widerlegt Cano diese in sechs Schluss-
folgerungen (conclusiones), wobei in der sechsten darüber hinaus dargelegt wird, dass 
die Sakramente mehr als reine Ursachen sind. Hervorzuheben sind dabei die beiden 
Aussagen, dass Gott durch Christi Menschheit als Werkzeug die Menschen erlöst hat 
und die Sakramente Werkzeuge der Vollendung der Erlösung sind. Somit sind die 
Sakramente moralische Mittelursachen, welche die Gnade enthalten und sie dem, der 
sie würdig empfängt, durch die Wirksamkeit des Blutes Christi verleihen: 

[N]ostra sacramenta et continere gratiam et eam suscipientibus digne conferre: 
Continere […] ut causa moralis […] et sacramenta, quae continent sanguinem Christi, 
continere […] gratiam, et remissionem peccatorum. […] sacramentum confert gratiam, 
pretium sanguinis applicans, et haec est illa sacramentorum virtus.

Aus diesem Grund konnten die Sakramente des Alten Bundes nicht die Gnade und 
das Heil bewirken, da sie vor der Passion Christi angewendet wurden („sacramenta 
veteris legis salutem et gratiam in virtute passionis Christi efficere non valebant“). 

Im fünften und damit finalen Abschnitt der Relectio widmet sich Cano nun der 
Unterscheidung zwischen den Sakramenten des Alten und denen des Neuen Bundes 
(„quo proprie discrimine sacramenta nova a veteribus separentur“). Dabei beruft er sich 
mehrfach auf die Beschlüsse des Konzils von Trient („ex Concilio Tridentino, sessione 
septima“). Die Heiligung (sanctificatio) durch Gott, die allen Sakramenten gemeinsam 
ist, dient Cano letztlich als Beweis für die Verleihung der Gnade und der Rechtfertigung.

5. Relectio de sacramento poenitentiae (1548)

Seine zweite Relectio hielt Cano ein Jahr später gegen Ende des akademischen Jahres 
1547/1548, wahrscheinlich im Frühjahr 1548. Über den ursprünglichen Vorlesungstext 
kann lediglich gemutmaßt werden, da für die Publikation, wie bereits erwähnt, ein 
redigiertes und an Umfang deutlich erweitertes Manuskript verwendet wurde. Im Zuge 
dessen ist die Frage naheliegend, ob es sich vor dem Hintergrund des Textumfanges 
von mehr als 170 Druckseiten bei der Druckfassung der Relectio um ursprünglich 
zwei Relectiones gehandelt haben könnte, die im zweiten (1547/1548) und dritten Stu-
dienjahr (1548/1549) über dasselbe Thema gehalten, im Nachhinein zusammengefügt, 
überarbeitet und publiziert worden sind. Aufgrund von mehrfachen Allusionen auf 
Canos Relectio de sacramentis in genere, von der explizit als Vorlesung des vorigen 
Jahres gesprochen wird, wie auch der Erwähnung auf dem Titelblatt der Editio prin-
ceps aus dem Jahr 1550, dass es sich hierbei um die Relectio de sacramento poeniten-
tiae handle, die Cano im Jahr 1548 gehalten habe („Relectio de Poenitenita habita in 
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Academıa Salmantıiceni1s, ALILILO XLVILI®), kann diese Frage eindeutig NCSALLV
eantwortet werden

Als thematıischer Ausgangspunkt diıent (ano 13 („Nısı POCHLTENTAM habuerıitis,
per1bitıs )’ dıe Mahnung ZUuU Umkehr und Bufße D1e Darlegung celbst folgt

aut (ano der be1 Petrus Lombardus Distinectio vorgefundenen Zweıteiulung
behandelt zunaäachst dıe Tugend der Bufße („altera POCHMILENTLAC )’
hıernac das Sakrament der Bufe („altera POCHNILENTIAC SACT.:  i1um Dabe1 W1rd.

der Editio dıe ALULS der ersten Relectio bekannte Eıinteilung tünt Abschnitte,
allerdings hne Kapıtelüberschrıiften beibehalten In allen Editionen hingegen
lıegt C11L1IC Einteilung cechs Abschnitte VOozx wobel der ursprünglıch füntte Abschnıiıtt
der Reltectia auf ‚W1 Abschnıitte aufgeteılt W1rd Die 1LLLI1LGIC Gliederung des Vortrags
erfolgt nach Art der Disputation der Auseinandersetzung und Beantwortung der
folgenden cechs Kontroversen (controversiae)

Ist dıe Bufise der Schmerz ber dıe Sunden dıe ILla AUS welchem Grund uch
Ott begangen hat? („An POCHILENTLA S1U dolor de C  9 UUa

FraLicocne CONLTLra Deum fuere commı1ssa” )
IL Ist dıe Bufise C1LI1LC Tugend? („Dıitne POCHLLENT1LA V1IrCuUsSs
111 Konnen die Sunder hne die Tugend der Bufße werden? („An 51ILlC

POCHILENTLAC Vir{eulie calus peccantıbus CC possıt”)
1bt 5 ber dıe Tugend der Buifte C111 eiıgentümlıches Gebot? („An S1U de POC-
Niıtenkiae V1ir{tufte peculiare praeceptum
Ist das Sakrament der Bufise heilsnotwendig? („Num POCHLLCNTLAC A-

mentum S17 ad sa lutemU1

(VL.) Ist dasselbe Sakrament durch das Evangelıum vorgeschrieben worden? („An
hoc 1dern Sacr.  tum, evangelıco ı1UIC praeceptum SIE

Die Frage nach der Natur und der Definition der Buifte bestimmt den ersten Abschnıiıtt
der Relectio Dabe1 veht ( ano iınsbesondere auf die Etymologie des oriechıischen
Begriffes Neuen Testament C111 der sSpater mm1L dem lateinıschen Substantıy
DoenıLentkia übersetzt wurde Bufise bedeutet ( anos Verständnıs dıe Hınwendung

Leben wobel der Büßer Reue und Schmerz ber dıe begangenen Ver-
fehlungen empfindet („at fines POCHILENTIAC dolorıs de PSCCALO est UYVA 1la Cano
legt schliefßlich fest („constitutum nobiıs esTt )’ Aass dıe Bufise C1LI1LC freiwillıge Ötrate für
dıe Sunden C] dıe1Ott der AUS der Liebe heraus velıebt 1SE auferlegt wurde
(„poenitentiam CS SC voluntarıam POCHNAM PTO sSsumpfam propter Deum
charıtate dilectum

Im Z weıten Abschnıiıtt behandelt (ano dıe Frage nach der Tugend der Bufise Diese
Kontroverse W1rd Reihe VOo.  - Folgerungen mM1 Hılte VOo.  - Schriftstellen ‚W1

Schlusstfolgerungen (conclusiones) und 1C1 Grundlagen (fundamenta) bestätigt. Dabe:
W1rd festgelegt, 4SsSs die Tugend der Bufite sıch VOo.  - I1 der Gerechtigkeit (zustitia)
nd ı1der Gottesverehrung (relig10) unterscheide ( anos Worten nachı1ST dıe Bufise
folglich C111 VOo.  - Ott ILLE OSSCILCI Habıiıtus durch den IMa dıe Straten wählt das
Unrecht Ott ahnden („est POCHILENTLA habıtus iınfusus Deo PCI UQ UCIH POCIHLAS
eligımus ad dıvınas nobiıs P vindıcandas“)

Im Anschluss daran sıch (Cano drıtten Abschnitt M1 der Frage auseinander
ob dıe Sunder hne dıe Tugend der Buifte werden können. Dabei W1rd orund-
sätzlıch zwıschen I1LLLEICIL Bußfße, dıe das notwendiıge Heilmuıittel ZUur Vergebung
der Todsunden 1ı1SE („poenitentia ı esTt C&  U1 remedium ad CII  11CIIN

mortalıum peccatorum‘)’ und außeren Buße, dıe für dıe RKRettung notwendiıg ı1ST
(„exter10r POCHLLENT1LA esTt UUOUUL ad salutem CCC SS4aI1lA )’ unterschieden. Dıie Beweıis-
führung erfolgt M1L yroßen Fülle Schriftstellen und Zeugnissen der Kırchen-

Konzıiıliıen und scholastıschen Theologen Um möglıche Einwände wiıderlegen
tührt ( ano dıie Notwendigkeıit der Bufe für die Erwachsenentaufte und außert
sıch ber dıe verschıiedenen Formen und Unterschiede VOo.  - und CONEFIYIELO als
ımperfectus dolor, der für dıe Taute notwendig 1SE Zudem verhandelt der Domuin1ikaner

37 Vel azu dıe Auseimandersetzung beı Belda Plans, La escuela de Salamanca, 5 3 568
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Academia Salmanticenis, anno M.D.XLVIII“), kann diese Frage eindeutig negativ 
beantwortet werden.33 

Als thematischer Ausgangspunkt dient Cano Lk 13,3 („Nisi poenitentiam habueritis, 
omnes peribitis“), die Mahnung zur Umkehr und Buße. Die Darlegung selbst folgt 
laut Cano der bei Petrus Lombardus in Distinctio 14 vorgefundenen Zweiteilung und 
behandelt zunächst die Tugend der Buße („altera versetur circa poenitentiae virtutem“), 
hiernach das Sakrament der Buße („altera circa poenitentiae sacramentum“). Dabei wird 
in der Editio princeps die aus der ersten Relectio bekannte Einteilung in fünf Abschnitte, 
allerdings ohne Kapitelüberschriften, beibehalten. In allen späteren Editionen hingegen 
liegt eine Einteilung in sechs Abschnitte vor, wobei der ursprünglich fünfte Abschnitt 
der Relectio auf zwei Abschnitte aufgeteilt wird. Die innere Gliederung des Vortrags 
erfolgt nach Art der Disputation in der Auseinandersetzung und Beantwortung der 
folgenden sechs Kontroversen (controversiae):

I. Ist die Buße der Schmerz über die Sünden, die man aus welchem Grund auch 
immer gegen Gott begangen hat? („An poenitentia sit dolor de peccatis, qua 
ratione contra Deum fuere commissa“) 

II. Ist die Buße eine Tugend? („Sitne poenitentia virtus“) 
III. Können die Sünder ohne die Tugend der Buße gerettet werden? („An sine 

poenitentiae virtute salus peccantibus esse possit“) 
IV. Gibt es über die Tugend der Buße ein eigentümliches Gebot? („An sit de poe-

nitentiae virtute peculiare praeceptum“) 
V. Ist das Sakrament der Buße heilsnotwendig? („Num etiam poenitentiae sacra-

mentum sit ad salutem necessarium“) 
(VI.) Ist dasselbe Sakrament durch das Evangelium vorgeschrieben worden? („An 

hoc idem sacramentum, evangelico iure praeceptum sit“)
Die Frage nach der Natur und der Definition der Buße bestimmt den ersten Abschnitt 
der Relectio. Dabei geht Cano insbesondere auf die Etymologie des griechischen 
Begriffes μετάνοια im Neuen Testament ein, der später mit dem lateinischen Substantiv 
poenitentia übersetzt wurde. Buße bedeutet in Canos Verständnis die Hinwendung 
zu einem neuen Leben, wobei der Büßer Reue und Schmerz über die begangenen Ver-
fehlungen empfindet („at fines poenitentiae et doloris de peccato, est nova vita“). Cano 
legt schließlich fest („constitutum nobis est“), dass die Buße eine freiwillige Strafe für 
die Sünden sei, die wegen Gott, der aus der Liebe heraus geliebt ist, auferlegt wurde 
(„poenitentiam esse voluntariam poenam, pro peccatis assumptam, propter Deum, ex 
charitate dilectum“).

Im zweiten Abschnitt behandelt Cano die Frage nach der Tugend der Buße. Diese 
Kontroverse wird in einer Reihe von Folgerungen mit Hilfe von Schriftstellen in zwei 
Schlussfolgerungen (conclusiones) und vier Grundlagen (fundamenta) bestätigt. Dabei 
wird festgelegt, dass die Tugend der Buße sich von jener der Gerechtigkeit (iustitia) 
und jener der Gottesverehrung (religio) unterscheide. Canos Worten nach ist die Buße 
folglich ein von Gott eingegossener Habitus, durch den man die Strafen wählt, um das 
Unrecht an Gott zu ahnden („est poenitentia habitus infusus a Deo, per quem poenas 
eligimus ad divinas iniurias, in nobis ipsis vindicandas“).

Im Anschluss daran setzt sich Cano im dritten Abschnitt mit der Frage auseinander, 
ob die Sünder ohne die Tugend der Buße gerettet werden können. Dabei wird grund-
sätzlich zwischen einer inneren Buße, die das notwendige Heilmittel zur Vergebung 
der Todsünden ist („poenitentia interior est necessarium remedium ad remissionem 
mortalium peccatorum“), und einer äußeren Buße, die für die Rettung notwendig ist 
(„exterior poenitentia est quoque ad salutem necessaria“), unterschieden. Die Beweis-
führung erfolgt mit einer großen Fülle an Schriftstellen und Zeugnissen der Kirchen-
väter, Konzilien und scholastischen Theologen. Um mögliche Einwände zu widerlegen, 
führt Cano die Notwendigkeit der Buße für die Erwachsenentaufe an und äußert 
sich über die verschiedenen Formen und Unterschiede von attritio und contritio als 
imperfectus dolor, der für die Taufe notwendig ist. Zudem verhandelt der Dominikaner 

33 Vgl. dazu die Auseinandersetzung bei Belda Plans, La escuela de Salamanca, 583–588.
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Ende des drıtten Abschnıitts dıe Frage ach der Vergebung der Todsünden durch
das Martyrıum „de {»1IL1C POCNILENTLA PECCaTLa mortalıa
remiıttere‘ WI1IC auch die Frage, ob für jede Sunde C1LLILC iındıyıduelle Bufße der C1LLILC

allgemeıne Bufe für alle notwendig C' ]1.

Der vier{ie Abschnıitt wıdmet sıch ı Anschluss daran der Frage ach demM-
lıchen Gebot der Tugend der Buifte (Dirtus poenıtentiae) Hıerbei beweıst Cano, Aass
csowohl für dıe außere als uch dıe 1LLL1IEIC Bufe C1LI1LC colche Verpflichtung eEX1IisSLIiert „de
POCHILENTLA extericore praeceptum Rest IO de ıinteri10re‘ Unterstutzt W1rd dabe1
VOo.  - zahlreichen Zeugnissen AUS den Heılıgen Schritten und den Schriften der Vater,
allerdings fügt uch SISCLILC spekulatıve Aspekte (ano selbst ordnet diesen vierten
Abschnıiıtt der Reltectio iınnerhalb der be1 Petrus Lombardus ursprüngliıch vorgefundenen
Zweıteilung der T hematık dıe Tugend der Buifte und das Sakrament der Buifte noch
dem erstien e1] („aC mı hı videor de POCHILENTIAC Vir{tute disserulsse

Im L1U beginnenden Z weıten e1] der Reltectia („proxımum ST de POCHLTENTIAC
SAacrament': disseramus collen dıe beiden Einzelfragen ob dıe Bufe C111 für das He:l]
notwendiges Sakrament 1SE („prımum POCHNILENTLAC SAaCT.  tium S1L ad salutem
CC  U1 und ob 5 C111 Gebot dieses Sakraments xibt („an de POCHILENTIAC A-

praeceptum S1U )’ eantwortet werden
(ano tührt hıerfür Begınn ILG Zeugnisse dıe dıe Heilsnotwendigkeit

des Sakramentes sprechen scheinen. Fur dıe Darlegung dieser Streitirage 1ST SC11L1LCIN

Worten ach notwendig, INSSCSAM) tünf —fundamenta legen, das arg umentalıve
„Bauwerk“ darauf errichten (1n hu1lus ONtLrOvers1i14e explicatione ponenda mı h;ı
SUNT fundamenta quaedam ad futuram tahbrıcam constituendam 1166554114 Unter
dıesen fundamenta wıederum sind dıe folgenden zentralen Prinzıiıpien verstehen

Die außere Bufe der Priester dem Büßer dıe Sunden verg1ıbt 1ST C111 Sakrament
(„poenıtentiam exteriorem UUa sacerdos POCHILLENLEM absoluit CC A-

mentum Das Sakrament celbst 1SE VOo.  - Christus eingerichtet worden („haeresıs esTt

LE ALIC SACT.  tium POCHLLCNTLAC CC iudıcıum quoddam Christı INSTILULLONG, hoc
CST, csacerdotes re  tes PSCCALA, CS SC iıudıices Chrısto domiıno CO  OS

Dıie Priester können dıe Sunden lediglich annn vergeben, WL y1C ıhnen vegenüber
bekannt werden („non POSSUNLT iıudıices CONSLILLULCL Chrısto iudıicare de C  9 11151

cCognoscant‘ Zudem siınd 51C als Richter ber alle Sunden CINSESELZT worden
(„omnıum PECCAaLOTrUmM Lam publicorum UQ UAIL occultorum, Lam CXtEer10rum, UULAITL
INLtEer10rum, sacerdotes CONSLIILULC1L SUNT iıudıices“ Das Sakrament der Bufe celbst
besteht AUS YTel Teılen, namlıch der Reue des Herzens, dem Bekenntnis des Mundes
und der (enugtuung durch das Werk („poenitentiae SACT.  tium Lres Partes habere,
CONTIrıLiENeEmM cordis, contessiıonem UL1, satıstactıonem ODENS Diese YTel Bestand-
teile siınd dıe Materıe des Sakramentes die Worte des Priesters die Form wodurch
das Sakrament vollzogen W1rd („quae vıidelicet aterıa SUNT hu1lus Sacrament1ı
Nam verba absolutionıs sacerdotalıs, ftorma SUNT UU hoc SACT.  tium perficıtur

Nach Aufstellung der fundamenta wiıderlegt (ano Anschluss zunächst dıe fünf
Argumente, dıe Duns SCOtus (ein Argument) und Durandus (vıer Argumente) dagegen
vorbringen, hıernach ı rel Schlussfolgerungen (conclusiones) dıe ursprünglıche
CONILYOTVETS1Ld aufzulösen. Das Sakrament der Bufe z empfangen haben, 1SE
nıcht heilsnotwendig („non sl L1LC:  U1 ad csalutem SACT.  tium POCHNILENTLAC

SUSCCPLUM Das Sakrament 1SE C 11i heilsnotwendiges Miıttel dem ınn
Aass 5 notwendig 1SE WL dıe Möglıichkeıit Aazu besteht NsONsStIen reicht der
Wunsch danach AUS („sacramentum POCHILENTLAC esTt medium ad salutem CC  U1

peccatorıbus baptızatıs ı unc SCILSUITL, S17U1 I ] tacultas adest: S1L
CC  U1 Ofc Der iımplızıte Wunsch nach dem Sakrament reicht nıcht AauUd,
sondern 5 werden Zudem der explızıte und der ormale Wunsch verlangt („non
est ad calutem consequendam peccatorıbus baptızatıs, implicıtum
hulus SAacrament1ı ced explicıtum ormale requirıitur‘ Nach Darlegung der Not-

Hıerfür wWar ursprünglıch C111 abschliefßender üuntter Abschnıiıtt vorgesehen der jedoch auf-
yrund des Umfangs und der Übersichtlichkeit sechsten Abschnıiıtt erwellertl worden ISL
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gegen Ende des dritten Abschnitts die Frage nach der Vergebung der Todsünden durch 
das Martyrium („de martyrio quaestio […] sine poenitentia peccata etiam mortalia 
remittere“) wie auch die Frage, ob für jede Sünde eine individuelle Buße oder eine 
allgemeine Buße für alle notwendig sei. 

Der vierte Abschnitt widmet sich im Anschluss daran der Frage nach dem eigentüm-
lichen Gebot der Tugend der Buße (virtus poenitentiae). Hierbei beweist Cano, dass 
sowohl für die äußere als auch die innere Buße eine solche Verpflichtung existiert („de 
poenitentia exteriore praeceptum est: ergo et de interiore“). Unterstützt wird er dabei 
von zahlreichen Zeugnissen aus den Heiligen Schriften und den Schriften der Väter, 
allerdings fügt er auch eigene spekulative Aspekte an. Cano selbst ordnet diesen vierten 
Abschnitt der Relectio innerhalb der bei Petrus Lombardus ursprünglich vorgefundenen 
Zweiteilung der Thematik – die Tugend der Buße und das Sakrament der Buße – noch 
dem ersten Teil zu („ac mihi videor satis de poenitentiae virtute disseruisse“). 

Im nun beginnenden zweiten Teil der Relectio („proximum est, ut de poenitentiae 
sacramento disseramus“) sollen die beiden Einzelfragen, ob die Buße ein für das Heil 
notwendiges Sakrament ist („primum, an poenitentiae sacramentum sit ad salutem 
necessarium“) und ob es ein Gebot dieses Sakraments gibt („an de poenitentiae sacra-
mento praeceptum sit“), beantwortet werden.34 

Cano führt hierfür zu Beginn einige Zeugnisse an, die gegen die Heilsnotwendigkeit 
des Sakramentes zu sprechen scheinen. Für die Darlegung dieser Streitfrage ist es seinen 
Worten nach notwendig, – insgesamt fünf – fundamenta zu legen, um das argumentative 
„Bauwerk“ darauf zu errichten („in huius controversiae explicatione ponenda mihi 
sunt fundamenta quaedam ad futuram fabricam constituendam necessaria“). Unter 
diesen fundamenta wiederum sind die folgenden zentralen Prinzipien zu verstehen: 
1. Die äußere Buße, worin der Priester dem Büßer die Sünden vergibt, ist ein Sakrament 
(„poenitentiam exteriorem, in qua sacerdos poenitentem a peccatis absoluit, esse sacra-
mentum“). 2. Das Sakrament selbst ist von Christus eingerichtet worden („haeresis est 
negare sacramentum poenitentiae esse iudicium quoddam ex Christi institutione, hoc 
est, sacerdotes remittentes peccata, esse veros iudices a Christo domino constitutos“). 
3. Die Priester können die Sünden lediglich dann vergeben, wenn sie ihnen gegenüber 
bekannt werden („non possunt iudices constituti a Christo iudicare de peccatis, nisi 
ea cognoscant“). 4. Zudem sind sie als Richter über alle Sünden eingesetzt worden 
(„omnium peccatorum tam publicorum quam occultorum, tam exteriorum, quam 
interiorum, sacerdotes constituti sunt iudices“). 5. Das Sakrament der Buße selbst 
besteht aus drei Teilen, nämlich der Reue des Herzens, dem Bekenntnis des Mundes 
und der Genugtuung durch das Werk („poenitentiae sacramentum tres partes habere, 
contritionem cordis, confessionem oris, satisfactionem operis“). Diese drei Bestand-
teile sind die Materie des Sakramentes, die Worte des Priesters die Form, wodurch 
das Sakrament vollzogen wird („quae videlicet quasi materia sunt huius sacramenti. 
Nam verba absolutionis sacerdotalis, forma sunt, qua hoc sacramentum perficitur“). 

Nach Aufstellung der fundamenta widerlegt Cano im Anschluss zunächst die fünf 
Argumente, die Duns Scotus (ein Argument) und Durandus (vier Argumente) dagegen 
vorbringen, um hiernach in drei Schlussfolgerungen (conclusiones) die ursprüngliche 
controversia aufzulösen. 1. Das Sakrament der Buße in re empfangen zu haben, ist 
nicht heilsnotwendig („non est necessarium ad salutem, sacramentum poenitentiae 
in re susceptum“). 2. Das Sakrament ist ein heilsnotwendiges Mittel in dem Sinn, 
dass es in re notwendig ist, wenn die Möglichkeit dazu besteht, ansonsten reicht der 
Wunsch danach aus („sacramentum poenitentiae est medium ad salutem necessarium 
peccatoribus baptizatis in hunc sensum, ut sit necessarium in re, si facultas adest: sit 
necessarium in voto“). 3. Der implizite Wunsch nach dem Sakrament reicht nicht aus, 
sondern es werden zudem der explizite und der formale Wunsch verlangt („non satis 
est ad aeternam salutem consequendam peccatoribus baptizatis, votum implicitum 
huius sacramenti sed explicitum, et formale requiritur“). Nach Darlegung der Not-

34 Hierfür war ursprünglich ein abschließender fünfter Abschnitt vorgesehen, der jedoch auf-
grund des Umfangs und der Übersichtlichkeit um einen sechsten Abschnitt erweitert worden ist. 
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wendigkeıt des Sakraments Allgemeinen erläutert ( ano dıe Notwendigkeıit der
Beichte (confessionem OYLS) und der Genugtuung ((satısfactionem operı1S$) für dıe Ret-
Cung, bevor Z weıtenel des üuntften Abschnıittes, erı allen Ausgaben nach der
FEditzo SCDaraten sechsten Abschnıitt SILLZSCILOILLIEL hat dıe Frage nach
dem vöttlıchen Gebot der Bufise diskutiert („an de POCHILENTLAC SAacrament': dıyınum
praeceptum S1IE Damıt verbundaden collen dıe ‚W1 Teile der Buifte dıe Beichte und

(Czenugtuung — besonders eingehend besprochen werden („sunt duae, de quıbus
nobiıs instıtuenda esTt dısputatıo, contess10 videlıcet 115 T satıstactıo oper1s 45 Hıertür
werden ach Darstellung der CONMEFEYTOVEersid zunächst sieben („egenargumente angeführt

dıe sıch 1C1 Schlussfolgerungen und dıe Wıderlegung der CNANNLEN Argumente
anschliefßen Dabei spricht (ano be1 der Auseinandersetzung M1L der Notwendigkeıt
der Beichte verschiedene weıterreichende Fragestellungen und eantwortet diese
ausführlich Letztlich eantstehen INSgBCSaM LICULIL Fragen hınsıchtlich der confessio YES

be1 Annahme außerer Hındernisse, VOo denen dıe Frage dıe sıch autf das Gebot der
Beichte VOo der Eucharistie bezieht besonders ausführlich diskutiert wırd Recht
kurz sıch (ano nde des sechsten Abschnıitts mM1 dem drıtten Bestandteil
der Bußfße, der satisfactio ODEeTIS, auseinander. uch dieser 11ST, WI1IC (ano mM 1t SIILISCIL
kürzeren Zeugnissen der Schritt WI1IC uch durch Außerungen des heilıgen Thomas
VOo.  - Aquın beweisen kann durch vöttliches Gebot verpflichtend Damlıt ı1ST das 1e]
erreicht den Bewels erbringen Aass dıe Buifte als Tugend WIC uch als Sakrament
csowohl] ZUu 1e] der Rettung als uch durch (jottes eiıgentümlıches Gebot notwendig
1SE („poenitentiam 1V yC L1 SACT.  tium ad salutıs inem PracceDptO
UUOUYUC De1 peculıarı ZUIIl CSSC  &c

Schlussbetrachtung
Vergleicht 1I1L4.  — beıde Relectiones mıteinander stellen sıch SIILISC zentrale Aspekte
heraus, die verade ıhrer Bedeutung für die Wahrnehmung VOo (.anos Arbeıten
NLsind Diese Aspekte betreften csowohl] dıe ınhaltlıche Auseinandersetzung
als uch den tormalen Auftfbau der beiden Relectiones

Aufftällig erscheint zunaächst Aass (ano {C1L1L1L1CI ersten Vorlesung cehr dıistanzıert
und veradezu unpersönlıch bısweilen zurückhaltend argument1eren scheint
IDies sıch iınsbesondere darın Aass darauf verzichtet dıe iıdeologischen (zegner
deren Ansıchten wıderlegen sind e1ım Namen CI1LLLCIL Ihre Aussagen werden
wıder Erwarten bassım ZiCiert und Anschluss wiıderlegt Anders 1SE das Vorgehen
der Z weıten Reltectia der verade uch dıe häretischen Ansıchten einzelner ament-
ıch YeNaANNT werden als esonaders Beispiel dient dıe Auseinandersetzung M1L
den Irrtumern des Pedro Martinez de (Isma cechsten Abschnıitt der Relectio, den
(ano explizıt e1ım Namenn

Interessant erscheint auch Aass obwohl aut Polemik der Ausdrucksweise verzıich-
telt wırd?® ( anos Auseinandersetzung mM 1C den einzelnen Streitfragen der
Reltectia kühner und durchaus entschlossener wiırkt als der ersten Relectia Gerade
dıe Hınwendung vielen AUS den eigentlichen Kontroversen entstehenden Fragestel-
lungen und deren PFazZ1isc Beantwortung beweisen (anos durchaus entschlossenes und
MULUSCS Vorgehen. Daraus C111 vewandeltes Bewusstsein1 ( anos Selbstwahrnehmung
als catedrätico der AI C111 yröfßeres Selbstbewusstsein 1bleiten wollen, scheint 1L1L1T

VOozxr dem Hıntergrund der überarbeıiteten und er  en Druckfassung der Z weıten
Reltectia dennoch eher unwahrscheinlich Möglıch 1ST jedoch Aass (ano Hınblick
uf dıe anstehende /weıte Sıtzungsperiode des Konzıils VOo  H TIrıent der anderem

34 ntgegen der Erwartung behandelt Cano dıe beıden Teıle nıcht USSCWOSCHEINN Umfang,
sondern konzentriert sıch hauptsächlich auf den Bewels der Notwendigkeıit der confessto

16 DIies steht (zegensatz ( .anos Vorgehen den „locı denen IM IL harschen Worten
den ıdeologıschen (zegner VOT:  SC wırd vel azu Hogenmüfller, Melchioris Canı
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wendigkeit des Sakraments im Allgemeinen erläutert Cano die Notwendigkeit der 
Beichte (confessionem oris) und der Genugtuung (satisfactionem operis) für die Ret-
tung, bevor er im zweiten Teil des fünften Abschnittes, der in allen Ausgaben nach der 
Editio princeps einen separaten sechsten Abschnitt eingenommen hat, die Frage nach 
dem göttlichen Gebot der Buße diskutiert („an de poenitentiae sacramento divinum 
praeceptum sit“). Damit verbunden sollen die zwei Teile der Buße – die Beichte und 
die Genugtuung – besonders eingehend besprochen werden („sunt duae, de quibus 
nobis instituenda est disputatio, confessio videlicet oris et satisfactio operis“).35 Hierfür 
werden nach Darstellung der controversia zunächst sieben Gegenargumente angeführt, 
an die sich vier Schlussfolgerungen und die Widerlegung der genannten Argumente 
anschließen. Dabei spricht Cano bei der Auseinandersetzung mit der Notwendigkeit 
der Beichte verschiedene weiterreichende Fragestellungen an und beantwortet diese 
ausführlich. Letztlich entstehen insgesamt neun Fragen hinsichtlich der confessio oris 
bei Annahme äußerer Hindernisse, von denen die Frage, die sich auf das Gebot der 
Beichte vor der Eucharistie bezieht, besonders ausführlich diskutiert wird. Recht 
kurz setzt sich Cano gegen Ende des sechsten Abschnitts mit dem dritten Bestandteil 
der Buße, der satisfactio operis, auseinander. Auch dieser ist, wie Cano mit einigen 
kürzeren Zeugnissen der Schrift wie auch durch Äußerungen des heiligen Thomas 
von Aquin beweisen kann, durch göttliches Gebot verpflichtend. Damit ist das Ziel 
erreicht, den Beweis zu erbringen, dass die Buße als Tugend wie auch als Sakrament 
sowohl zum Ziel der Rettung als auch durch Gottes eigentümliches Gebot notwendig 
ist („poenitentiam sive virtutem, seu sacramentum et ad salutis finem et ex praecepto 
quoque Dei peculiari necessariam esse“).

6. Schlussbetrachtung

Vergleicht man beide Relectiones miteinander, stellen sich einige zentrale Aspekte 
heraus, die gerade in ihrer Bedeutung für die Wahrnehmung von Canos Arbeiten 
interessant sind. Diese Aspekte betreffen sowohl die inhaltliche Auseinandersetzung 
als auch den formalen Aufbau der beiden Relectiones. 

Auffällig erscheint zunächst, dass Cano in seiner ersten Vorlesung sehr distanziert 
und geradezu unpersönlich, bisweilen sogar zurückhaltend zu argumentieren scheint. 
Dies zeigt sich insbesondere darin, dass er darauf verzichtet, die ideologischen Gegner, 
deren Ansichten zu widerlegen sind, beim Namen zu nennen. Ihre Aussagen werden 
wider Erwarten passim zitiert und im Anschluss widerlegt. Anders ist das Vorgehen in 
der zweiten Relectio, in der gerade auch die häretischen Ansichten einzelner nament-
lich genannt werden – als besonders gutes Beispiel dient die Auseinandersetzung mit 
den Irrtümern des Pedro Martínez de Osma im sechsten Abschnitt der Relectio, den 
Cano explizit beim Namen nennt. 

Interessant erscheint auch, dass – obwohl auf Polemik in der Ausdrucksweise verzich-
tet wird36 – Canos Auseinandersetzung mit den einzelnen Streitfragen in der späteren 
Relectio kühner und durchaus entschlossener wirkt als in der ersten Relectio. Gerade 
die Hinwendung zu vielen, aus den eigentlichen Kontroversen entstehenden Fragestel-
lungen und deren präzise Beantwortung beweisen Canos durchaus entschlossenes und 
mutiges Vorgehen. Daraus ein gewandeltes Bewusstsein in Canos Selbstwahrnehmung 
als catedrático oder gar ein größeres Selbstbewusstsein ableiten zu wollen, scheint mir 
vor dem Hintergrund der überarbeiteten und erweiterten Druckfassung der zweiten 
Relectio dennoch eher unwahrscheinlich. Möglich ist jedoch, dass Cano im Hinblick 
auf die anstehende Zweite Sitzungsperiode des Konzils von Trient, in der unter anderem 

35 Entgegen der Erwartung behandelt Cano die beiden Teile nicht in ausgewogenem Umfang, 
sondern konzentriert sich hauptsächlich auf den Beweis der Notwendigkeit der confessio.

36 Dies steht im Gegensatz zu Canos Vorgehen in den „loci“, in denen mit harschen Worten 
gegen den ideologischen Gegner vorgegangen wird; vgl. dazu B. Hogenmüller, Melchioris Cani 
de locis theologicis libri duodecim. Studien zu Autor und Werk, Baden-Baden 2018, 33–41.
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das Sakrament der Bufe verhandelt werden sollte, e1ne besondere Sorgfalt 1n der Aus-
einandersetzung und Präzisierung des Themas zeıgen wollte, se1ne ausgezeichnete
Expertise 1 diesem dıtfhzilen T’hemenkomplex demonstrieren.?”

Auf der tormalen Ebene, dıe den inneren Auftfbau der Disputationen betrıifft, sticht
esonders dıe yroße Anzahl Zeugnissen heraus, dıe als Autorıitätsargumente AlLnC-
führt werden. Diese sind AUS den Heılıgen Schriften, den Schriften der Kırchenväter,
der scholastischen Theologen W1e uch antıker utoren eNtINOmMMenNn und dienen dem
Domuinıkaner letztlich dazu, dıe eıgene Argumentatıon beziehungsweise dıe Retfuta-
t10n der (egenargumente immer wiıieder mıiıt Nachdruck bestätigen.“” Bedeutsam
erscheint dabeı, dass, während 1 der ersten Reltectia 1mM Schnitt WEe1 bıs rel colcher
Verweise PTO Textseıite inden sınd, sıch dieser Durchschnıitt 1n der zweıten Relectio
mıiıt tortlautender Disputation auf bıs fünf /ıtate PrO Textseıite erhöht uch 1er
1St yAass (ano noch weıt vröfßere Sorgfalt 1m argumentatıven Autbau der
Dıisputation den Tag legen wollte, als 1es ın der ersten Relectio bereıts hatte,

se1ne esonadere Kenntnis dieser Thematık zeıgen. Gleichzeitig dürtten verade
ın der zweıten Relection deutliche Spuren der Vo  H (ano 1n den focı erarbeıiteten Thesen
hınsıchtlich elner Methodologie 1 der Argumentatıon erkennen Se1N.

Aufgrund der eingehenden Analyse und Beschäftigung mıiıt den beiden Relectionen
erscheint M1r e1ne Bestimmung ıhrer Stellung iınnerhalb VOo.  - ('anos Gesamtwerk cehr
wichtig und aufschlussreich. Obgleich S1e als früheste Schriften velten dürfen, 1St ıhre
Bedeutung für die Entwicklung der VOo ( ano 1 De POCIS theologicıs tormuliıerten
Methodologie charakteriıstisch. Aufgrund ıhres erundsätzliıchen Autbaus W1e auch
ıhrer argumentatıven Struktur sind dıe Vorlesungen des Domuinıkaners unzweiıtelhatt
WEe1 cehr frühe praktısche Beispiele für dessen Theorıe der Verwendung spezıllscher
theologischer (Irte 1 der Dıisputation. Argumente AUS diesen Quellen, die (anos
spaterer Auswahl entsprechend AUS <sieben der Theologıe eıgenen (Irten (Dropriu [0OCt)
und YTel weıteren, tremden (Jrten (ocı alıentı) bestehen, führt (ano 1 beiden Relec-
tiıonen zahlreichen Stellen ZUur Bestätigung der eıgenen Argumente In beiden
Festvortragen werden datfür nıcht alleın Zeugnisse AU S den Heıilıgen Schriften, der
apostolischen Tradıtion, der katholischen Kırche und der Konzıilıen, der Kırchenväter
und scholastischen Theologen herangezogen,”” sondern uch csolche der YALLO naturalıs,
antıker Philosophen als Beispiel Se1 ( anos Berufung auf Arıstoteles’ und 1ceros
philosophische Werke VEeENANNT SOWI1e der Profangeschichte.”” AIl diese „Urte der
Theologie“ 1etern (ano bereıts 1 den beiden Relectiones als „sedes argumentorum”
das nötıge argumentatıve Gerüst, 1 der Disputation der jeweılıgen theologischen
Fragestellung überzeugend se1n.

Obwohl der Dominikaner dıie finale Umsetzung 16s CN Vertahrens RerSst Ende seiner
Schaffenszeit anhand drejer praktıscher Beispiele 1m zwoltften Buch der [oct, das mıiıt
„De OCOrum u55 1 Scholastica Disputatione“ überschrieben 1ST, explızıt dargestellt
hat, halte ıch 5 für plausıbel, bereıts 1 den beiden Relectiones praktısche Ver-
suche dieser Methodik sehen. Gleichwohl S1e noch nıcht dıe sprachlich-stilıstische
Vollkommenheıt der focı erreicht haben, stellen S1Ee unzweıtelhaft WEe1 markante Säiulen
elner tortschreitenden Entwicklung dieser Systematık iınnerhalb Voo ('anos (jesamt-
werk dar, dıe den spanıschen Theologen für Jahrhunderte ZUur bestiımmenden Gröfße
1n der theologıschen Erkenntnislehre und Methodologie vemacht hat

37 Dass I1a  - dem Dominıikaner ın vielen seiner Handlungen planvolles Kalkül unterstellen
darf, beweılst nıcht zuletzt dıe Dedıikatıon der „locı  < den spanıschen Grofßungulsitor; vel
azu Hogenmäüäller, Dedikatıon als Mıttel taktıschen Geschicks.

18 Zu den V Cano meısten zıtlerten utoren vel dıe Auflistung beı Belda Plans, La
escuela de Salamanca, 582

1G Diese ()rte der Theologıe und deren Autorität werden ın „De locıs theologic1s“ explizıt
ın den Büchern 1L, ILL, 1 V, V II un 111 V Cano behandelt
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das Sakrament der Buße verhandelt werden sollte, eine besondere Sorgfalt in der Aus-
einandersetzung und Präzisierung des Themas zeigen wollte, um seine ausgezeichnete 
Expertise in diesem diffizilen Themenkomplex zu demonstrieren.37

Auf der formalen Ebene, die den inneren Aufbau der Disputationen betrifft, sticht 
besonders die große Anzahl an Zeugnissen heraus, die als Autoritätsargumente ange-
führt werden. Diese sind aus den Heiligen Schriften, den Schriften der Kirchenväter, 
der scholastischen Theologen wie auch antiker Autoren entnommen und dienen dem 
Dominikaner letztlich dazu, die eigene Argumentation beziehungsweise die Refuta-
tion der Gegenargumente immer wieder mit Nachdruck zu bestätigen.38 Bedeutsam 
erscheint dabei, dass, während in der ersten Relectio im Schnitt zwei bis drei solcher 
Verweise pro Textseite zu finden sind, sich dieser Durchschnitt in der zweiten Relectio 
mit fortlaufender Disputation auf bis zu fünf Zitate pro Textseite erhöht. Auch hier 
ist zu vermuten, dass Cano noch weit größere Sorgfalt im argumentativen Aufbau der 
Disputation an den Tag legen wollte, als er dies in der ersten Relectio bereits getan hatte, 
um seine besondere Kenntnis dieser Thematik zu zeigen. Gleichzeitig dürften gerade 
in der zweiten Relection deutliche Spuren der von Cano in den loci erarbeiteten Thesen 
hinsichtlich einer Methodologie in der Argumentation zu erkennen sein. 

Aufgrund der eingehenden Analyse und Beschäftigung mit den beiden Relectionen 
erscheint mir eine Bestimmung ihrer Stellung innerhalb von Canos Gesamtwerk sehr 
wichtig und aufschlussreich. Obgleich sie als früheste Schriften gelten dürfen, ist ihre 
Bedeutung für die Entwicklung der von Cano in De locis theologicis formulierten 
Methodologie charakteristisch. Aufgrund ihres grundsätzlichen Aufbaus wie auch 
ihrer argumentativen Struktur sind die Vorlesungen des Dominikaners unzweifelhaft 
zwei sehr frühe praktische Beispiele für dessen Theorie der Verwendung spezifischer 
theologischer Orte in der Disputation. Argumente aus diesen Quellen, die Canos 
späterer Auswahl entsprechend aus sieben der Theologie eigenen Orten (proprii loci) 
und drei weiteren, fremden Orten (loci alieni) bestehen, führt Cano in beiden Relec-
tionen an zahlreichen Stellen zur Bestätigung der eigenen Argumente an. In beiden 
Festvorträgen werden dafür nicht allein Zeugnisse aus den Heiligen Schriften, der 
apostolischen Tradition, der katholischen Kirche und der Konzilien, der Kirchenväter 
und scholastischen Theologen herangezogen,39 sondern auch solche der ratio naturalis, 
antiker Philosophen – als Beispiel sei Canos Berufung auf Aristoteles’ und Ciceros 
philosophische Werke genannt – sowie der Profangeschichte.40 All diese „Orte der 
Theologie“ liefern Cano bereits in den beiden Relectiones als „sedes argumentorum“ 
das nötige argumentative Gerüst, um in der Disputation der jeweiligen theologischen 
Fragestellung überzeugend zu sein. 

Obwohl der Dominikaner die finale Umsetzung dieses Verfahrens erst am Ende seiner 
Schaffenszeit anhand dreier praktischer Beispiele im zwölften Buch der loci, das mit 
„De locorum uso in Scholastica Disputatione“ überschrieben ist, explizit dargestellt 
hat, halte ich es für plausibel, bereits in den beiden Relectiones erste praktische Ver-
suche dieser Methodik zu sehen. Gleichwohl sie noch nicht die sprachlich-stilistische 
Vollkommenheit der loci erreicht haben, stellen sie unzweifelhaft zwei markante Säulen 
einer fortschreitenden Entwicklung dieser Systematik innerhalb von Canos Gesamt-
werk dar, die den spanischen Theologen für Jahrhunderte zur bestimmenden Größe 
in der theologischen Erkenntnislehre und Methodologie gemacht hat. 

37 Dass man dem Dominikaner in vielen seiner Handlungen planvolles Kalkül unterstellen 
darf, beweist nicht zuletzt die Dedikation der „loci“ an den spanischen Großinquisitor; vgl. 
dazu Hogenmüller, Dedikation als Mittel taktischen Geschicks.

38 Zu den von Cano am meisten zitierten Autoren vgl. die Auflistung bei Belda Plans, La 
escuela de Salamanca, 582.

39 Diese Orte der Theologie und deren Autorität werden in „De locis theologicis“ explizit 
in den Büchern II, III, IV, V, VII und VIII von Cano behandelt.

40 Diese loci alieni sind Thema der Bücher IX, X und XI.
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Summary
The Spanısh Domuin1ican theologıan Melchior ( ano (1506/09-1560 became famous
tor wrıiting the outstandıng treatıse De POCIS theologicıs, which made hım (GI1LC of the
MOSLT important theolog1ans of the “School of Salamanca.” In addıtion (ano’'s Iocı
theologict, however, LW other central wrıtings, which WEIC yıven AS oblıgatory lectures
(relectiones) AL the end of each academıc yCal AL the University of Salamanca, Aave een
handed OWnNn from hıs early creatıve peri0d. Although neglected tor long time 1n
the research, these writings represent LW early and therefore partıcularly interesting?
practical examples of (ano’'s understandıng of theologıical topologzy, which receıved
Lts Ainal elaboratiıon 1 the POocı The present study 11l therefore focus the CONTLENLT
and sıgnıfıcance of these LW lectures.
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Relectiones Melchioris Cani

Summary

The Spanish Dominican theologian Melchior Cano (1506/09–1560) became famous 
for writing the outstanding treatise De locis theologicis, which made him one of the 
most important theologians of the “School of Salamanca.” In addition to Cano’s loci 
theologici, however, two other central writings, which were given as obligatory lectures 
(relectiones) at the end of each academic year at the University of Salamanca, have been 
handed down from his early creative period. Although neglected for a long time in 
the research, these writings represent two early and therefore particularly interesting 
practical examples of Cano’s understanding of theological topology, which received 
its final elaboration in the loci. The present study will therefore focus on the content 
and significance of these two lectures.


